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Sowjetunion wurde unterrichtet Zwangswirtschaft
und Kaufmannsmoval

Londoner Beschlüsse der UdSSR mitgeteilt — Große Unzufriedenheit in
Paris . Bevor die Beschlüsse der Londoner

Deutschland-Konferenz den Parlamenten und
den Regierungen der an der Konferenz, be¬
teiligten Länder zur Ratifizierung vorgelegt
werden, wurden sie aus Gründen der Höf¬
lichkeit und für alle Fälle der sowjetischen
Regierung über deren Botschafter in London
mitgeteilt. Nach Ansicht zuständiger Kom¬
mentatoren beweist dieses Vorgehen, daß die
Westmächte immer noch nicht die Hoffnung
auf die Wiederaufnahme einer Regelung der
deutschen Probleme auf Viererbasis aufge¬
geben haben . Gleichzeitig kommt das Be¬
mühen, alles zu tun , um eine Spaltung
Deutschland nicht unvermeidlich zu machen,
in zwei Stellen des veröffentlichten Kommu¬
niques zum Ausdruck.

In einem Passus wird nämlich festgestellt,
daß die Deutschen in der Verfassung, die sie
sich nun selbst geben sollen , Bestimmungen
festlegen müssen, die „die spätere Wieder¬
herstellung der Einheit des heute auseinan¬
dergerissenen Deutschlands“ ermöglichen sol¬
len, allerdings unter dem Vorbehalt, daß dies
nicht die Restauration eines zentralisierten
Reiches bedeutet : Dies heißt praktisch, daß
die von den westdeutschenLändern vorzube¬
reitende Landesverfassung einen Beitritt der
Ostzonenländer offen lassen muß. An einer
anderen Stelle des Kommuniques wird aus¬
drücklich festgestellt, daß die an den Londo¬
ner Besprechungen beteiligten Unterhändler
bemüht waren, nichts festzulegen, was einen
späteren Anschluß der Länder der sowjeti¬
schen Zone hätte unmöglich machen können.

Es handelt sich nunmehr um die Erage,
welche praktischen Folgen diese Geste der
Höflichkeit zeitigen kann . Allgemein meint
man jedoch damit, daß die loyale Mitteilung
der Londoner Empfehlungen an die sowje¬
tische Diplomatie nichts anderes bleiben wird,
als eine reine Höflichkeitsgeste.

Festlegung des Grenzverlauts
westdeutscher Staaten

Maßgeblichen Pariser Kreisen zufolge soll
die Verwirklichung der Londoner Deutsch¬
land-Empfehlungen der „Sechs“ sofort nach
der von den Regierungen erwarteten Billi¬
gung erfolgen . Falls die französische Regie¬
rung sich im Verlauf der Debatte , die am 11 .
Juni beginnen soll , mit den Vorschlägen ein¬
verstanden erklärt, wird zum 15. Juni eine
Sitzung der Oberbefehlshaber der 3 westlichen
Besatzungszonen und der Ministerpräsidenten
der Länder einberufen werden . Zweck dieser
Sitzung wird es zunächst sein , den Grenzver¬
lauf zwischen den einzelnen deutschen Staa¬
ten genau festzulegen und dann eine verfas¬
sunggebende Versammlung einzuberufen , die
theoretisch am 1 . September zusammentreten
soll.

Unsicherheit in Frankreich
Die politischen Reden am Wochenende in

Frankreich gaben, wie ein Reuter-Korrespon¬
dent berichtet, ein Bild von der Unsicherheit,
in der sich das französische Volk gegenüber
der internationalen Lage sieht und lassen eine
vermutlich sehr knappe Abstimmung im Par-

Erdbeben in Mittelbaden
Rastatt . (Eigene Meldung.) Nachdem

schon am Samstag um 1 .27 Uhr ein leichtes
Erdbeben in der Karlsruher Gegend verspürt
worden war, erfolgten am Sonntag um etwa
16 .10 Uhr zwei heftigere Vertikal -Stöße in 2
Sekunden Abstand, die von etwas südlich
Rastatt bis in die Heidelberger Gegend sowie
im Murgtal (Forbach) spürbar waren . Es war
ein kurzes Rollen -hörbar, ähnlich wie bei
einer in weiter Entferung stattfindenden Ex¬
plosion. Um 16.29 und 16 .43 Uhr folgten noch¬
mals schwächere Stöße.

Engere Beziehungen
zwischen Deutschen und Briten

Berlin. Eine Lockerung der Bestimmungen
über die Beziehungen zwischen Angehörigen
der britischen Militärregierung und der deut¬
schen Bevölkerung kündigte der britische
Oberbefehlshaber, General Robertson , in
einer Pressekonferenz an. In den Anwei¬
sungen an die Mitglieder der britischen Be¬
satzungsmacht heißt es , „mit allen Mitteln
den gesellschaftlichenKontakt mit den Deut¬
schen aufzunehmen und die Beziehungen zu
fördern“.

lament voraussehen, wenn über die Empfeh¬
lungen der Sechsmächte -Konferenz über
Deutschland abgestimmt wird.Der französische Staatspräsident, Vincent
A u r i o 1 , hat in seiner Rede am Samstag¬abend in der Normandie weder für noch
gegen die Empfehlungen der Londoner Kon¬
ferenz Stellung genommen . Seine Erklä¬
rungen wurden im allgemeinen von maßgeb¬
lichen Kreisen in Paris dahingehend ausge¬
legt, daß die Tür für die Frage offengelassen
wurde, ob die Nationalversammlung die Emp¬
fehlungen über Deutschland ratifizieren solle
oder nicht.

Der Sprecher General de Gaulles , Gaston
P a w e 1 s k i , wies in einer Rede auf diesen
Punkt hin und sagte, „ die Politik der Londo -

Animan . Der ' Zeitpunkt für den vom Sicher¬
heitsrat angeordneten Waffenstillstand in Pa¬
lästina ist, wie hier am Sonntagabend von zu¬
verlässiger Seite verlautet , vorläufig auf
Donnerstag, den 10 . Juni , festgesetzt worden.
Die Bekanntgabe folgte nach einer zweiein¬
halbstündigen Unterredung des UN-Vermitt¬
lers , Graf Folke Bernadotte , mit König
Abdullah von Transjordanien und seinem
Außenminister in Annam.

Der Jewish Agency nahestehende Kreise
erklärten , der von den UN vorgeschlagene
Waffenstillstand von vier Wochen Dauer
könne möglicherweise dazu benutzt werden,einen Bündnisvertrag zwischen Transjorda¬
nien und dem neuen Staat Israel zustande zu
bringen. Ein derartiges Abkommen würde
eine sofortige und voraussichtlicheBeendigung
der Feindseligkeiten in Palästina zur Folge
haben, gleichzeitig dabei jedoch die weitere
Existenz des jüdischen Staates sichern .

Die Regierung Israels ist , wie die jüdischen
Kreise äußerten , bereit, König Abdullah von
Transjordanien begrenzte territoriale Zuge¬
ständnisse in Südpalästina zu machen , falls
dieser einwilligt, daß Westgaliläa, das nach

Kampf gegen
Marshall, Vandenberg und Hoffman wollen

Washington . Maßgebende • Mitglieder der
amerikanischen Regierung und des Senats
eröffneten am Sonntag im Senat einen ver¬
zweifelten Kampf, um eine vom Repräsen¬
tantenhaus in der Nacht auf Samstag gebil¬
ligte 25prozentige Kürzung der amerikani¬
schen Auslandshilfe wieder rückgängig zu
machen . Der Vorsitzende des außenpolitischen
Senatsausschusses, Arthur Vandenberg ,
Außenminister Marshall und der ERP -
Administrator Paul Hoffman werden an
den Bewilligungsausschußdes Senats für eine
lOOprozentige Annullierung der vorgenomme¬
nen Abstriche appellieren. Ihrer Auffassung
nach würden diese Kürzungen das Wieder¬
aufbauprogramm zu einem bloßen Unter¬
stützungsprogramm herabwürdigen, das euro¬
päische Vertrauen in die Beständigkeit der
amerikanischen Außenpolitik erschüttern und
der anti-amerikanischen kommunistischen
Propaganda in der ganzen Welt neue Ansatz¬
punkte geben .

Nach Ansicht gut unterrichteter politischer
Kreise ist es sicher , daß der Senat die Kür¬
zungen zu einem wesentlichen Teil rück¬
gängig machen wird . Die wirklichen Schwie¬
rigkeiten werden auftauchen, wenn der Senat
und das Repräsentantenhaus für die Unter¬
zeichnung des Präsidenten eine gemeinsame
Gesetzesvorlage entwerfen werden.

Sowjetunion größte Diktatur
Southbend (Indiana) . Der ERP-Administra¬

tor Paul Hoffman appellierte hier am Sonn¬
tag in einer Rede vor der Universität Notre
Dame an die freien Nationen der Welt , fest
zusammenzustehen Hoffman erklärte , Hitler
würde 1939 nicht losgeschlagen haben, wenn
ihm die vereinigte Kraft der freien Nationen
gegenübergestanden hätte . Genau so wenig
werde Stalin heute marschieren lassen, wenn
die freien Nationen zusammenhielten und
militärisch gegen eine Aggression vorbereitet
seien . -Hoffman bezeichnet « die Sowjetunion
als die wahrscheinlich mächtigste Diktatur
welche die Welt je gesehen habe. Heutzu¬
tage sei eine klare Trennungslinie zwischen
der aggressiven Diktatur Stalins und der
freien westlichen Zivilisation vorhanden, die

politischen Kreisen Frankreichs
ner Konferenz ist gefährlich für die euro¬
päische Sicherheit und gefährdet die Chancen
für die Bildung eines Europas, das in seiner
Arbeit Erfolg haben kann . Die Annahme der
Londoner Vorschläge scheint uns unmöglich .“
General de Gaulle wird am Mittwoch eine
Erklärung abgeben, in der er sich gegen die
Londoner Vorschläge wenden wird. Zahl¬
reiche Mitglieder der gemäßigten Parteien,
wie zum Beispiel der ehemalige Premiermini¬
ster Paul R e y n a u d , zeigen starke Zweifel ,
ob sie die Empfehlungen ratifizieren sollen .
Die Kommunisten werden mit Gewißheit
gegen die Ratifizierung stimmen. Es erscheint
aus diesen Gründen sehr unsicher, ob die Re¬
gierung bei der Abstimmung über die Rati¬
fizierung eine Mehrheit erhalten wird.

dem UN-Teilungsplan arabisch werden sollte ,
gegenwärtig jedoch von jüdischen Kräften
besetzt ist, in jüdischer Hand verbleibt.

Kairo befiehlt neue Offensive
Der ägyptische Befehlshaber in Palästina ,

General El Mawawi Bey , hat , wie die ägypto-
arabische Wochenzeitung „Akhbar El Yom“
am Samstag berichtete, eine neue Offensive
gegen die Juden in Palästina an allen Fron¬
ten angeordnet, die bereits begonnen hat und
von allen Waffengattungen zu Lande, zur
See und in der Luft durchgeführt wird.

Freie Hand für Bernadotte
Der Generalsekretär der UN, Trygve Lie,führte mit Gi'af Bernadotte nach dessen Rück¬

kehr aus Haifa nach Kairo ein Telefon¬
gespräch, in dem er ihm, wie man in Kairo
annimmt, freie Hand, gelassen hat , für den
Teil der Resolution des Sicherheitsrates, der
sich auf die jüdische Einwanderung nach Pa¬
lästina während der vierwöchigen Waffen¬
stillstandsperiode bezieht, die beste Aus¬
legung zu finden.

ERPsKiirzung
25prozentige Kürzung rückgängig machen
sich durch zwanzig Jahrhunderte des Chri¬
stentums auf der breiten Grundlage des klas¬
sischen Griechenlands und Roms entwickelt
habe.

USA wollen Ertolg der UN
Omaha (Nebraska) . In einer Rede, . die

Präsident T r u m a n auf seiner Wahlreise in
Omaha hielt, betonte er erneut den Willen
der USA , an einem Erfolg der UN mitzu¬
arbeiten. Der Präsident erinnerte „ an die
tragischen Ereignisse, die dem ersten Welt¬
krieg folgten“

, als die große Hoffnung auf
eine Erhaltung des Friedens auf dem Völker¬
bund ruhte und als „ kurzsichtige Männer in
den USA unseren Eintritt in den Völkerbund
verhinderten . Der Völkerbund habe sich nie¬
mals von diesem Schlag erholt“ . Diese tragi¬
schen Ereignisse werden sich jedoch nicht
wiederholen; denn die „USA spielen eine
Rolle erster Ordnung in der Organisation der
UN, und wir sind entschlossen , dieser Orga¬
nisation zu einem Erfolg zu verhelfen“

Währungsreform am 16 . luni
schreiben russisch lizenzierte Zeitungen

Berlin. Einer von allen russisch lizenzier¬
ten Zeitungen veröffentlichten ADN-Meldung
zufolge sind gut unterrichtete Beobachter in
München der Ansicht , daß die Währungs¬
reform für Westdeutschland am 16 . Juni in '
Kraft treten wird. Zur Begründung dieser
Behauptung erklärt die Agentur, der Bür¬
germeister von München , Dr . Scharnagl, habe
die Stadtverwaltung aufgefordert, alle Ge¬
hälter für das Personal schon am 11 . Juni
und nicht erst Ende des Monats auszuzahlen
Auch die MAN-Werke in Augsburg haben die
Zahlung der Löhne und Gehälter vorverlegt

Der . Berliner „Nachtexpreß“ forderte die
französischen Behörden in seiner Samstag¬
ausgabe auf, noch vor dem 15 . Juni eine
Kontrollratssitzung einzuberufen. Dieser Tag
ist nach Ansicht der Zeitung als Termin für
die Währungsreform in den Westzonen vor¬
gesehen . Von zuständiger französischer Stelle
wird jedoch erklärt , daß die französische Mi¬
litärregierung nicht die Absicht habe, den
Kontrollrat für den 10 . Juni einzuberufen.

Von Dr . Paul Koenigs
Zeiten politischer Erschütterungen von sol¬

chem Ausmaße , wie wir sie heute durchleben,rütteln nicht nur an den Grundfesten der
kaufmännischen Organisationen für die Be¬
darfsdeckung unseres Volkes , welche uns in
Fabrik- und Handelsbetrieben genügsam be¬
kannt sind . Wir alle , die wir uns selbst heute
noch mit Mühe zurechtfinden in dieser Zeit ,in der die Grundbegriffe gesellschaftlicher
Moral schwanken , bewegen uns nur tastend
an der Grenze , hinter der das Gebiet des
Staatsanwaltes,, beginnt. So können wir uns
nicht wundern, wenn auch die Berufsmoral
des Kaufmanns durch die Art seiner Tätig,
keit in besonderem Maße der Gefährdung
ausgesetzt ist und in den verworrenen Ver¬
hältnissen der Gegenwart einer schweren Be¬
lastungsprobe unterliegt.

Die Geschichte lehrt , daß vor allem in der
Nachkriegszeit im Geschäftsleben Betrüger in
den Vordergrund der öffentlichen Aufmerk¬
samkeit treten , die das Ansehen des Kauf¬
manns herabzusetzen drohen. Der Geist und
die Haltung unterscheiden den Kauf¬
mann vom Schieber . In juristischem
Sinne ist auch der Schwachsinnige ein Kauf¬
mann wenn er ein Handelsgewerbe betreibt
oder wenn dasselbe auf seinen Namen betrie¬
ben wird. Das IIGB . mit seiner formal- juri¬
stischen Begriffsbestimmung kann uns des¬
halb bei der Klarlegung der Eigenschaften
und Fähigkeiten eines ordentlichen Kauf¬
mannes im wahren .Wortsinne nicht Maß¬
stab und Grundlage sein . Die im Sprachge¬brauch häufig angewendete Bezeichnung
„Krämer“ oder „Händler“ läßt in diesem her¬
absetzenden Sinne die Dürftigkeit einer sol¬
chen Begriffsbestimmung ebenfalls leicht er¬
kennen. Die wesentlichen Merkmale eines
Kaufmanns wozu in diesem Sinne auch der
Gehilfe zu rechnen ist . liegen vor allem auf
dem Gebiete der Ethik, der Charakterstärke,der Zielsicherheit der Entschlußkraft und ln
der richtigen Erkenntnis wirtschaftlicher Er¬
fordernisse und Möglichkeiten sowie in der
Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit .
Diese Verantwortung läßt ihn erkennen, daß
die in ehrbarer Arbeit erworbene Mehrung
seines Vermögens zwangsläufig auch eine
Mehrung der Güter des eigenen Volkes be¬
deutet und diesem als ganzes gesehen zum
Vorteil gereicht . So sehen wir das Wirken
des echten Kaufmanns als Triebkraft für die
Aufwärtsentwicklung des gesamten Volkes ,abgestellt auf die dauernde Verbesserung auch
der äußeren Daseinsbedingungen von Wirt¬
schaft und Volk . Sein Blick muß immer wie¬
der auf das Ganze gerichtet sein .

Auf dieses Berufsbild des Kaufmanns, das
in der Kaufmannspersönlichkeit gipfeln
muß , sind heute dunkle Schatten gefallen.
Sind diese aber nun einfach auf die „Nach¬
kriegszeit“ und ihre Folgen zurückzuführen?
Ein allzu billiges , nichtssagendes Sehlagwort :
Nicht nur in den Kreisen der Wirtschaft,sondern auch in allen Schichten der Bevöl¬
kerung dringt immer stärker die Erkenntnis
durch , daß mit einer organischen Lockerungder Bewirtschaftungsfesseln endlich begonnen
werden muß . wenn sich die B e wirtschaftung
nicht zu einer V e r wirtschaftung auswachsen
soll . Nach einer Entschließung des hessischen
Fachausschusses „Steine und Erden “ wider¬
sprechen heute die behördlichen Verfügungen.
Anordnungen und Bestimmungen der kauf¬
männischen Praxis so sehr daß sie nicht mehr
eingehalten werden können und damit un¬
moralisch geworden seien . 90°/o der benötigten
Materialien müßten frei beschafft werden,
d . h . auf dem Wege der Kompensation, deren
vorgeschriebene behördliche Genehmigung
mit solchen .Schwierigkeiten verbunden sei ,daß sich die Betriebe ohne diese Geneh¬
migung helfen .. Damit aber machen sie sich
strafbar . Dieser Zustand sei deshalb untrag¬bar, da dem Betrieb nicht zugemutet wer¬
den könne, zur Aufrechterhaltung und Stei¬
gerung der Produktion Geschäfte zu tätigen,für die der verantwortliche Leiter zur Ver¬
antwortung gezogen werden kann In allen
Zweigen des kaufmännischen Lebens finden
wir ähnliche Verhältnisse. Es geht z . B . nicht
an , daß ein Gegenstand , der etwa vor 3 oder
4

^
Jahren noch mit RM 1.— eingekauft und

für RM 1 .30 verkauft wurde heute aber im
Einkauf RM 5 .— kostet , auch nur mit RM
5 .30 verkauft werden darf , wie dies nach den
Bestimmungen des Preisstops vorgeschrieben
ist . Die wirtschaftlichen Grundgesetze von
Angebot und Nachfrage , vom Leben eines
Betriebes , lassen sich wohl steuern , aber
nicht einfach durch staatliche Anordnungenaußer Kraft, setzen . Sie sind nicht Menscben -
werk , sondern stammen aus dem Urgrund der
Dinge ; niemand kann sie ungestraft ver¬
letzen

Ehrbarkeit und Ansehen des Kaufmanns,der oft genug heute krummp Wege gehen

Ab 10. Juni Waffenstillstand in Palästina
Bündnis zwischen Israel und Transjordanien möglich
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muß . um den Betrieb am Leben und der
Belegschaft das Brot zu erhalten , leiden hier¬
durch empfindlich . Die Berufsmoral des Nach¬
wuchses aber , besonders des Jugendlichen , ist
im besonderen Maße der Gefährdung aus¬
gesetzt . So gesehen , dürfen wir uns auch nicht
allzusehr wundern und einfach von der Ver¬
wahrlosung der Jugend als Allgemeiner -
scheinung sprechen , wenn diese täglich se¬
hen muß . wie Ehrbarkeit und Vertragstreue ,
die Grundlagen alles kaufmännischen Han¬
delns . immer mehr an Bedeutung verlieren
und die Gesetze des Staates mißachtet
werden .

Not tut heute , nicht nur die Folgen und
Wirkungen zu bestrafen , sondern vor allem
auch die Ursachen zu erkennen und zu besei¬
tigen . Eine organische , stufenweise , aber sy¬
stematische Abschaffung der Zwangswirt¬
schaft wird sicherlich nicht nur eine Hebung
der Kaufmannsmoral zur Folge haben und
den „Schieber “ mehr und mehr zurückdrän¬
gen . sondern vor allem auch dazu beitragen ,
in unserer Kaufmanns .iugend wieder den
Ehrbegriff eines „ordentlichen Kaufmanns “
zu entwickeln und zu festigen , der erfüllt ist
von Verantwortungsbewußtsein gegen Stand ,
Volk und Staat .

Ein Jahr MarshallsPlan
Ein Jahr nach der ersten Anregung Außen¬

minister Marshalls , einer Hede vor der
{iarward -Universität am 5 . Juni 1947, ist das
Marshall -Programm der entscheidende Faktor
der europäischen und der amerikanischen
Politik . Lieferungen im Werte von 200 Millio¬
nen Dollar haben bereits den Zustrom ameri¬
kanischer Hilfe eröffnet . Die Amerikaner ge¬
hen bei der Organisierung und der Finan¬
zierung dieses größten Experiments wirt¬
schaftlicher Zusammenarbeit , von der Voraus¬
setzung aus , daß der Plan zur Stabilisierung
der Lage in Europa und in der Welt beiträgt .
Die Universitätsrede Marshalls , die der Aus¬
gangspunkt dieser Entwicklung wurde , ent¬
hielt von einem „Plan “ nichts . In einigen
kurzen Sätzen riet der amerikanische Außen¬
minister lediglich den europäischen Völkern ,
ihren Wiederaufbau selbst in die Hand zu
nehmen , gemeinsam festzustellen , was sie
brauchten und dann ihre Kräfte planvoll zu¬
sammenzufassen . Die USA würden sie bei
der Ausarbeitung eines Programms freund¬
schaftlich unterstützen und ihnen später so¬
weit wie möglich auch helfen . Das Schwer¬
gewicht dieser Sätze lag durchaus auf der
Klarstellung , daß die USA nicht dazu bereit
waren , ihre Hilfsaktionen und Investitionen
in Europa ohne eine gewisse Garantie für
produktive Verwendung der Mittel fortzuset¬
zen . Enttäuscht waren die Amerikaner damals
vor allem über den Mißerfolg der England¬
anleihe , die sieh schnell erschöpfte , ohne daß
sie eine durchgreifende Konsolidierung der
Wirtschaftslage in Großbritannien herbei¬
führte . Es war vorauszusehen , daß von euro¬
päischer Seite sehr bald neue Anforderungen
an die USA gestellt wurden , zumal die Dol¬
larreserven überall in Europa zu End ? gingen .
Binnen kurzem mußten die europäischen
Länder vor der Tatsache stehen , daß sie mit
eigenen Kräften nicht mehr die amerikani¬
schen Waren kaufen konnten , die sie zur
Deckung ihres Produktionsdefizits brauchten .

Die amerikanische wie die europäische
Oeffentlichkeit faßten nun die Bemerkungen
Marshalls sofort als ein neues Angebot auf .
und auf beiden Seiten des Atlantiks wuchsen
aus der Idee Marshalls sofort konkrete Pläne
heraus . In Europa übernahm der britische
Außenminister Bevin die Initiative . Bereits
im Sommer tagten in Paris die Vertreter von
16 europäischen Ländern , die sich an der Zu¬
sammenarbeit . wie sie Marshall als Vorbe¬
dingung für amerikanische Hilfe gefordert
hatte , beteiligen wollten . Der Kreis dieser In¬
teressenten war automatisch dadurch festge¬
legt , daß die Sowjetunion und die von ihr
abhängigen Länder die Beteiligung verwei¬
gerten . In Amerika lief der ganze Apparat
der Kongreßgesetzgebung an , nachdem un¬
mittelbar nach der Rede Marshalls Presse
und Rundfunk die Diskussionen eröffnet hat¬
ten . Die amerikanischen Möglichkeiten suchten
drei Ausschüsse abzugrenzen , ein Wirtschafts¬
ausschuß unter der Leitung des damaligen
Handelsministers Harriman , ein Ausschuß
von Verwaltungsfachleuten unter dem Vor¬

sitz des Innenministers Krug und schließ¬
lich ein Ausschuß wirtschaftlicher Ratgeber .
Das Ergebnis aller Studien , die durch ein¬
gehende Aussagen führender amerikanischer
Politiker und Wirtschaftler vor den Kongreß¬
ausschüssen ergänzt wurden , war die An¬
nahme des europäischen Hilfsprogramms in
beiden Häusern des Kongresses Ende März .
Für das erste Jahr wurden 5,3 Milliarden
Dollar zur Verfügung gestellt , die zum Teil
in der Form von Anleihen , zum anderen als
Zuschüsse aufgebracht werden .

Seitdem arbeitet in den USA di>e „ ECA“ ,die Verwaltung für die wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit , unter der Leitung des erfahrenen
Industriellen Paul G . Hoffman , und in Paris
hat sich die^ Europäische Organisation für die
wirtschaftliche Zusammenarbeit konstituiert .
Durch die Einbeziehung der westdeutschen
Besatzungszonen erweiterte sich der Kreis
der beteiligten europäischen Länder auf 17 .
Zur Zeit legen die europäischen Büros die
Pläne für das zweite Vierteljahr der Lauf¬
zeit des Marshall -Programms fest .

Die Grundlage der Arbeit ist auf der ameri¬
kanischen wie auf der europäischen Seite die
nüchterne Kalkulation — dem Ziel entspre¬
chend , die europäische Wirtschaft wieder so¬
weit in Gang zd bringen , daß sie die Völker
Europas selbst durch Eigenproduktion und
durch Export ' ernähren kann

Anteil der französischen Zone
an der Europahilfe

Paris, Der Botschafter der USA in Paris ,
Jefferson Caffery , hat dem Vertreter des
französischen Oberkommandierenden in
Deutschland eine Mitteilung der amerikani¬
schen Regierung über die Bedingungen über¬
reicht . unter denen die Kredite im Rahmen

Hinter den Kulissen der Weltpolitik :

des ERP -Programms für die französische Be¬
satzungszone Deutschlands verfügbar sind .

General Guillaume hat auf Grund der
ihm von General Koenig erteilten Voll¬
machten der Botschaft der Vereinigten Staa¬
ten ein Schreiben überreicht , in dem die Ab¬
sicht der Besatzungsbehörden zur Kenntnis
gebracht wird , sich den Zielen der europäi¬
schen wirtschaftlichen Zusammenarbeit anzu¬
passen , wie sie in dem Gesetz über die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit zum Ausdruck
gebracht und in der Mitteilung der USA-Re-
gierung dargelegt worden sind .

Dieser Notenaustausch fand am 3 . Juni
1948 im Staatssekretariat für die deutschen
Angelegenheiten statt , und zwar in Anwesen¬
heit des Generaldirektors für die wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten beim Außenministe¬
rium , Herve A 1 p h a n d , und des Kabinetts¬
direktors des Staatssekretariats für die deut¬
schen Angelegenheiten .

Der Zwischenfall in Freiburg
Freiburg . Ein Zwischenfall , der sich am

1 . Juni zwischen einem Straßenbahnschaffner
und einem Fahrgast französischer Staatsan¬
gehörigkeit abspielte , führte zu einer vor¬
übergehenden Einstellung des Straßenbahn¬
verkehrs in Freiburg . Die sofort von französi¬
schen und badischen Dienststellen eingeleitete
Untersuchung ergab , daß ein nicht im Dienst
befindlicher Schaffner die amtlichen Weisun¬
gen der Militärregierung außer acht gelassen
hatte . Außerdem wurde festgestellt , daß der
betreffende Beamte bereits im Jahre 1946
wegen tätlicher Beleidigung eines französi¬
schen Staatsangehörigen zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt worden war .

Wie die französischen Behörden dem Frei¬
burger Oberbürgermeister , Dr . Hoffmann , er -

Die „sowjetische MatasHari“
Der New Yorker Korrespondent des „Cor-

riere della Sera “ hat seinem Blatt einen
Artikel gesandt , der zumindest unter einem
Gesichtspunkt für die russisch -amerikani¬
schen Beziehungen originell ist . Es handelt
sich um ein Ereignis , dem die amerikanische
Presse seit Tagen die größte Aufmerksam¬
keit widmet . Die Desertion des Sergeanten
James Mac Millan .

Der Vertreter des italienischen Blattes
schreibt : „ Ich muß mit großer Vorsicht zu
Werke gehen , weil es sich um Informationen
handelt , die schwer nachzuprüfen sind . In
politischen und journalistischen Kreisen Wa¬
shingtons ' geht ein Gerücht um , nach dem
zwischen den Vorschlägen zu internationalen
Unterhaltungen , die von den Russen gemacht
worden sind , und der Desertion , des Serge¬
anten James Mac Millan , der .ift der ameri¬
kanischen Botschaft in Moskau beschäftigt
war , Beziehungen bestehen . Das Staats¬
departement in Washington hat vor einigen
Tagen diese Fahnenflucht des Sergeanten auf
die Verführungskünste zurückgeführt , die eine
geschickte und höchst anziehende russische
Spionin , die Balletteuse Galina Dunajewa ,
auf ihn ausgübt habe . Die amerikanischen
Blätter haben . natürlich um diese Geschichte
einer „ sowjetischen Mata -Hari “ großen Lärm
gemacht . Die Zeit .ungs Vertreter waren eini¬
germaßen überrascht , als Sie feststellen konn¬
ten , daß . das Staatsdepartement an dieser
Affäre so lebhaft interessiert war , daß es zu
einer ungewöhnlichen Nachtstunde eine

Pressekonferenz einberief , um auseinanderzu¬
setzen , was an den Dingen währ sei . Danach
hatte sich der Sergeant nicht nur entschlossen
zu desertieren und in Rußland zu bleiben ,
sondern er hatte auch den Russen einen ge¬
heimen Code-Schlüssel ausgeliefert , dessen
sich die Botschaft in ihrer diplomatischen
Korrespondenz bediente . Dieser Schlüssel war
so vor mehr als Monatsfrist in die russischen
Hände . gekommen , so daß die sowjetischen
Machthaber in der Lage waren , Wort für
Wort die Korrespondenz zu verfolgen , die
zwischen Bedell Smith und dem Staatssekre¬
tär Marshall gewechselt worden ist . Sie konn¬
ten sich also eine genaue Kenntnis verschaf¬
fen , wie die amerikanischen leitenden Kreise
die politischen Probleme in Europa wirklich
sehen . Diese Tatsachen haben natürlich auf die
Entschlüsse der russischen Staatsleiter einen
großen Einfluß ausgeübt , weil sie erkennen
müßten , daß der Moment gekommen sei . die
Taktik zu ändern . Ich mochte hinzufügen ,
daß ich dieser Geschichte keinen übertriebe¬
nen Glauben beilegen möchte . Trotzdem
glaubte ich , es sei wichtig , mich zum Echo
dieses Gerüchtes zu machen , weil man in
einem gewissen Sinne ihm .mehr den Wert
einer glaubhaften Erklärung der veränderten
Haltung der sowjetischen Regierungsstellen
beimißt , weil sie die Gewißheit erlangt haben ,
daß Amerika die Dinge sehr ernst zu nehmen
entschlossen ist und daß deshalb auch die
Zeit, drängt , die Taktik zu ändern .“

Hochzeit Michael - Anna am 10. Juni in
Athen . Es wird offiziell bekanntgegeben , daß
die Hochzeit Exkönigs Michael von Rumä -
manien mit. der Prinzessin Anna von Bour¬
bon-Parma am 10 . Juni in Athen stattfinden
soll.

Mohammedanerfürst will Königreich Cyre-
naika gründen. Wie der Emir Mohamed Idriß
ei SenuSsi erklärte , beabsichtigt er die Grün¬
dung eines unabhängigen Königreiches Cyre -
naika , das sich Großbritannien durch ein Ab¬
kommen nach dem Vorbild des englisch¬
transjordanischen Pakts anschließen wird .

Sowjetunion verzichtet auf Hälfte der finni¬
schen Reparationen . Die sowjetischen Be¬
hörden haben die finnische Regierung von

ihrem Entschluß , auf die Hälfte der Repara¬
tionsschulden Finnlands an die Sowjetunion ,
d . h . ungefähr 70 Millionen Dollar , zu ver¬
zichten , in Kenntnis gesetzt .

Südwürttembergiseher Landtag tritt wieder
zusammen. Wie Südena erfährt , tritt nach
einem Beschluß des Ältestenrates der Land¬
tag Südwürttemberg -Hohenzollern am 11 . 6 .
zu einer Vollsitzung wieder zusammen .

Wirtschaftsminister Wildermnth kandidiert
nicht in Frankfurt . Durch Kreise der DVP
in Frankfurt am Main war Wirtschaftsmini¬
ster Wildermuth nahegelegt worden , bei
der Oberbürgermeisterwahl in Frankfurt a
Main zu kandidieren . Wildermuth hat jedoch
abgelehnt .

klärten , müßten solche Ausschreitungen unterallen Umständen unterbleiben . Die Bestrafungund Ausweisung des Täters werde erfolgen .Man hofft , daß die zwischen den maßgeb¬lichen Stellen geführten Besprechungen dazu
beitragen , in Zukunft alle Zwischenfälle zu
vermeiden .

Schwennicke über seine Eindrücke
vom Kongreß der liberalen Weltunion

Berlin . Der Vorsitzende des Landesver¬
bandes der LDP Berlin . Carl Hubert
Schwennicke , gab in einer Pressekon¬
ferenz einen Rechenschaftsbericht über den
Ablauf des kürzlich stattgefuhdenen Kongres¬
ses der liberalen Weltunion in Zürich . Er
sagte u . a„ daß die Aufnahme der Deutschen
durchaus freundlich gewesen sei , wenn sich
auph zu Anfang eine gewisse Zurückhaltung
bemerkbar gemacht habe . Das deutsch - fran¬
zösische Verhältnis hätte im Vordergrund der
Diskussion gestanden . Allseitig sei der
Wunsch zum Ausdruck gebracht worden ’, d ' s
Beziehungen beider Länder zu klären und sie
aus einer Atmosphäre des Mißtrauens in eine
solche des Vertrauens zu erheben . „Wir ha¬
ben auf der Konferenz mit vollem Bewußt¬
sein deutsch gesprochen , obwohl die offiziel¬
len Verhandlungssprachen nur Französisch
und Englisch waren . Es hat sich kein Protest
dagegen erhoben “ . Es sei beschämend ge¬
wesen , daß gerade die deutschen Vertreter
der westlichen Zonen Zweifel über die Lage
in Berlin zum Ausdruck brachten , während
im Ausland sich erfreulicherweise die An¬
sicht gefestigt hätte , daß Berlin nicht preis¬
gegeben würde .

Auf die Frage eines Pressevertreters , ob in
Zürich auch die alles beherrschende Frage
einer kommenden Währungsreform behandelt
worden sei , erklärte Schwennicke , daß die
deutsche Delegation Gelegenheit genommen
habe , außerhalb der Konferenz mit Schwei¬
zer Freunden darüber ausführlich zu spre¬
chen , und zwar wurde von den Deutschen
der von den Amerikanern vorgeschlagene
Umreehnungs - bzw . Wechselkurs von 30 Cents
pro Mark als viel zu hoch empfunden , da
Deutschlands Export dadurch illusorisch wer¬
den würde . Die Deutschen hätten allgemein
einen Umrechnungskurs von 20 Cents pro
Mark , also . 5 Mark für einen Dollar , vorge¬
schlagen .

Freigabe von Patenten und Lizenzen in den USA .
Nach dem amerikanischen Gesetz Nr . 322 und
671/29 th Congreß können beschlagnahmte Vev -
mögenswerte von . Angehörigen ehemaliger Feind¬
staaten zurückerstattet werden , wenn der Eigen -
tümer rassisch , religiös oder politisch verfolgt ist
und in der Zeit vom 7. 12. 1941 bis zur Aufhebung
der betreffenden Gesetze nicht im Besitz der vol - J
len bürgerlichen Gleichberechtigung war . Auch Pa - *
tente , Erfindungen , Handelsmarken , Lizenzverträge /
usw . fallen unter obiges Gesetz und können dem "
nach zurückerstattet werden . Eigentümer von wer¬
ten dieser Art , bei denen die genannten Voraus¬
setzungen vorliegen und die im . Lande Baden
ihren Wohnsitz haben , müssen bis zum 15. 6. 1948
eine Meldung einreiehen , die genaue Angaben übei
den einzelnen Fall enthält (z . B . bei Patenten das
Datum der Anmeldung , die Patentnummer bei
Lizenzverträgen das Datum und kurzer Inhalt des
Vertrages ) . Die Angaben sind an das Badische Lan¬
desgewerbeamt , Freiburg i . Br ., Goetheslr . 30, zu
richten . . , <1"679)

Badisches Landesgewerbeamt

Oeffentliche Erinnerung
Zur Vermeidung kostenpflichtiger Einziehung sind
zu zahlen :
am 10. Juni 1948 :
1. Lohnsteuer für Mai einschl . Kirchenlohnsteuer
(50/* der Lohnsteuer ) : 2 . Umsatzsteuer für Mai nach
Maßgabe der gleichzeitig abzugebenden Voranmel¬
dung ; 3 . Beförderungssteuer für den Personen - und
Güterverkehr . , ,
Am 15. Juni : Tilgungsraten auf Ehestandsdarlehen .
Zu den in den Steuerbescheiden bezeichneten Fäl¬
ligkeitsterminen : Abschlußzahlung auf die Einkom¬
mensteuer , Körperschaftssteuer , Gewerbesteuer und
Umsatzsteuer 1946.
Binnen 14 Tagen nach Zustellung des Forderungs¬
zettels : Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallver¬
sicherung 1947. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
ein Säumniszuschlag von 5°/« des Rückstandes ver¬
wirkt .
Die Finanzämter : Freiburg , Emmendingen , Lahr ,
Lörrach , Müllheim . Neustadt , Schopfheim und

Wolfach (1-715)
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Ein Hund wartet
Von Heinrich Leis

Mit dem Abendzug erreichte ich den klei¬
nen Landort , in dem ich Nachtquartier zu
suchen gedachte , um andern Tages mit leich¬
tem Gepäck die Reise zu Fuß fortzusetzen .
Ein dünner Strom von Fahrgästen rieselte
aus den Wagentüren . Urlauber gleich mir ,
Arbeiter , die von ihren Werkstätten in der
benachbarten Stadt heimkehrten , Frauen ,
die dortselbs ! ihre Einkäufe besorgt hatten
Gemächlich wandten sie sich dem Ausgang
zu, hier und da Grüße tauschend mit dem
rundlichen , rotbackigen Stationsvorsteher . Nur
ein paar Buben standen jenseits der Sperre ,
keiner der Ankommenden schien erwartet zu
werden . Planmäßig , ohne Ei,le , ohne Neu¬
gier und Aufregung vollzog sich ein gewohn¬
tes , tagübliches Geschehen .

Aber dennoch ward ich plötzlich eines
Wartenden gewahr , der mit großer Span¬
nung den Zug der Ankömmlinge belauerte .
Ein Schäferhund war es, auffallend durch
den überaus klugen , fast menschlich wissen¬
den Blick der besorgt umwandernden Augen .
Durch die Sperre drängte er seinem Herrn
entgegen , zu freudiger , schwanzwedelnder
Begrüßung , zu kläffendem - Gebell bereit . Mit
kurzem Schnuppern prüfte er jeden der Vor¬
übergehenden , allein kein Zeichen verriet
Erkennen und Wiedersehen . Das schöne und
kluge Tier gefiel mir , ich hielt es zurück , um
festzustellen , wer der Besitzer sei . für den
ich angesichts der treuen Anhänglichkeit desHundes im Augenblick beinahe etwas wie

Neid empfand . Es müßte schön sein , dachte
ich . so erwartet zu werden und dann die
klappernde Dorfstraße entlangzuwandern ,
umsprungen von lustigen Sätzen eines gu¬
ten Kameraden . . .

Doch der Strom der Fahrgäste entschwand
durch die Sperre , vor mir schob sich der
letzte durch die Stäbe . Der Hund stand noch
immer ohne Regung . Einige hatten ihn wohl
lockend angeruferi . allein er wandte kaum
den Kopf , während in den Augen etwas wie
klagender Vorwurf war . Nun sam er zögernd ,
fast ängstlich , als gelte es eine letzte , vage
Hoffnung , auf mich zu . hob die Stirn , der
Blick der guten Augen traf mich . Ich lockte ,
umsonst ; schon ging es wie Trübung über den
Blick , gesenkten Hauptes wandte sich das
Tier , trottete davon , stumpf und ohne Eile
wie ein Mensch , der eine tiefe Enttäuschung
erlebt hat . Ueberrascht beobachtete ich diesen
seltsamen Rückzug , etwas wie Ahnung eines
fremden , unverstandenen Schicksals rührte
mich an . Ich blieb gedankenverloren , dem
Hund nachschauend . bis er aus dem Licht
der Bahnhofslampen einsam ins Dunkel ent¬
lief .

Eine Stimme , hart neben mir , ließ mich
aufschrecken . Es war der rundliche Stations¬
vorsteher , der mein Erstaunen wahrgenom¬
men und , den Fremden in mir erkennend ,
offenbar froh war , seine Geschichte und sein
Wissen um die Dinge an den Mann zu
bringen .

„Jeden Tag kommt er zum Abendzug “
, er¬

klärte er mit redseligem Eifer . „Ein schönes
Tier . Sein Herr fuhr in Geschäften täglich in

die Stadt , und Wotan — so heißt der Schä¬
ferhund — erwartete ihn liier am Bahnsteig .
Er hatte den Hund krank und halbverhun¬
gert aufgenommen , hatte ihn gesund gepflegt ,
und Wotan vergalt diese Wohltat mit rüh¬
render Anhänglichkeit . Nun ist der Mann
schon lange tot . Er kränkelte geraume Zeit ,
und eines Tages empfahl ihm der Arzt eine
Untersuchung im Krankenhaus der Stadt .
Dort sah man einen sofortigen operativen
Eingriff dringend geboten , aber es war schon
zu spät . Er kam nicht mehr zurück . Wotan
hatte ihn noch auf seiner letzten Fahrt in
die Stadt zum Bahnhof begleitet , nun wartet
er immer , daß sein Herr wiederkehrt . Er
hat es gut daheim , so gut wie je zuvor . Aber
seinen Wohltäter kann er nicht vergessen .
Jeden Tag beim Abendzug ist er da und
glaubt wohl , irgendwann muß ein Wieder¬
sehen sein . Alle ankommenden Fahrgäste
läßt er an sich vorüfoerziehen und sucht un¬
ermüdlich . Wir alle haben ihn gern , doch er
kümmert sich nicht um uns und beachtet es
nicht , wenn wir ihm Leckerbissen reichen .
Er ist so pünktlich daß wir nach ihm die
Zeit der Zugeinfahrt feststellen könnten ,
wenn einmal die Stationsuhr versagte . So¬
oft er enttäuscht davongeht , immer kommt
er wieder , immer wartet er .“

Ich verabschiedete mich von dem freund¬
lichen Stationsvorsteher und schritt langsam ,
durch dünn tropfenden Regen , die Dorfstraße
entlang . Mit mir wanderte Nachdenklichkeit
über die kleine Geschichte , zu deren Zeugen
mich der Zufall gemacht hatte . Ich sah den
Hund auf seinem einsamen , traurigen Heim¬

weg durchs Dunkel , wieder einmal enttäuscht
wie so oft zuvor . Nimmer würde er den Herrn
mit fröhlichen Sprüngen umtollen , seine
Hand lecken , seinen Blick haschen mit klu¬
gen und blanken Augen .

Trotzdem würde er wiederkommen , Tag
für Tag , spürend Umschau halten , die Hoff¬
nung nicht müde werden lassen durch ewige
Enttäuschung . Ich dachte an Menschen , die
sich nah langer Freundschaft trennten , die
im geschäftigen Einerlei ihrer Tage nun aus¬
einanderleben , daß kaum ein kurzes Besin¬
nen noch gemeinsamen Stunden , gemeinsa¬
men Freuden und Schicksalen gilt .

An ihnen maß ich die Treue des Tieres ,
das den Wohltäter nie vergaß , das aus eige¬
ner Seelenkraft unerschütterlichen Glauben
nahm , irgendwann müsse der Herr zurück¬
finden zu dem geduldig harrenden Hunde ,
als wäre selbst der Tod nicht Trennung einer
in Güte und Dankbarkeit tiefverwurzelteh
Freundshaft .

Neue Gräberfunde bei Greilsheim , Neue Gräber¬
funde , bei denen es sich um Bestattungsstellen
von Franken handelt , wurden bei Abräumungs¬arbeiten in der Nähe eines alten , bereits 1939 frei¬
gelegten Gräberfeldes bei Greilsheim (Kreis
Bruchsal ) durch das Landesamt für Ur - und Früh¬
geschichte in Karlsruhe gemacht .

Farbfilm -Wochenschauen in Mexiko . In Mexiko
werden die ersten Farbfilm -Wochenschauen ge¬dreht , die man allerdings nicht in Lichtspielhäu¬
sern , sondern in Kabaretts und Nachtklubs zeigt .

Deutschsprachiger Dienst in USA . Die Universi¬
tät Michigan richtet nach lOjährigei Unterbrechung
ihren deutschsprachigen Dienst wieder ein . der
amerikanischen Schulen für den Unterricht
deutsche Lehrbücher , Tageszeitungen und Zeit¬
schriften zur Verfügung stellt .
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Erklärung

der demokratischen Stadtratsfraktion Freiburg
Freiburg. Auf der Stadtratssitzung am

vorigen Dienstag wurde vor Eintritt - in die
Tagesordnung nachfolgende Erklärung der
demokratischen Stadtratsfraktion verlesen:

In Nummer 40 vom 26. ds . Mts . in der Zei¬
tung „Das Volk“ unter der Ueberschrift „Der
Stadtrat schippte “ ist u. a. gesagt:

„So fehlte die demokratischeFraktion ganz“.
Diese Darstellung hat uns recht merkwür¬

dig angemutet. Zur Richtigstellung wird fol¬
gendes festgestellt:

Als Tag kommt Donnerstag, der 20. Mai , i»
Betracht.

Bürgermeister Vielhauer ist seit Pfingsten
in Urlaub; Stadtrat Goldschagg war auf einer
Geschäftsreise in Stutttgart und München
ortsabwesend; Stadtrat Kramer mußte an dem
fraglichen Tage an einer Sitzung der Spruch¬
kammer teilnehmen; Stadtrat Litterst war
beruflich ebenfalls auswärts ; Frau Stadtrat
Dr. Teutsch nahm an einem Interzonalen
Frauenkongreß in Frankfurt teil ; Stadtrat
Schemenau darf nach ärztlicher Anordnung
keine körperlich-anstrengenden Arbeiten ver"
richten.

Wir nehmen an , daß die Presse zu der
Schippakiion nicht eingeladen war , so daß
die Redaktion der Zeitung „Das Volk“ sich
seine Kenntnis nicht durch persönliche Fest¬
stellung verschafft hat . Wir müssen vielmehr
annehmen, daß der Zeitungsartikel durch
Mitglieder des Stadtrats veranlaßt wurde und
daß damit unsere Fraktion in der Oeffent-
Hchkeit bloßgestellt werden sollte. In diesem

Falle müssen wir das Verhalten der betref¬fenden Stadtratsmitglieder als sehr unfreund¬
lich und als höchst unkollegial bezeichnen ,um keinen anderen Ausdruck gebrauchen zumüssen. Wir haben seinerzeit dem Ortssta¬tut . durch welches der in Betracht kommen¬
den Einwohnerschaft unserer Stadt die Mit-
Wjrkung bei der Trümmerbeseitigung zurPflicht gemacht wurde , einmütig zugestimmt,
und es muß deshalb bei der BevölkerungMißfallen hervorrufen , wenn - wir selbst die¬
ser Pflicht nicht nachkommen.

Die oben angegebenen Gründe beweisenaber, daß dies nicht der Fall ist.Eine einfache Erkundigung bei uns hätte ge¬nügt , um den richtigen Sachverhalt zu er¬fahren . Wir dürfen annehmen, daß „Das
Volk “ von dieser Erklärung Kenntnis nimmt,

Freiburg i . Br . , den 1 . 6 . 48 .
Die demokratische Stadtratsfraktion .

Wie Hub Heilstätte wurde
75 Jahre Segensreiches Wirken — Ein Besuch <?cr mustergültig betriebenen

pflegeanstalt Südwestdeutsehlands
größten Kreis -

Regelmäßige Ausgabe von Kaffee-Ersatz
gesichert

Zur Vermeidung irriger Auffassungen weist
das Badische Ministerium der Landwirtschaftund Ernährung darauf hin , daß die Lieferungvon Kaffee-Ersatz nunmehr nicht nur für ge¬wisse Kategorien der Schwerarbeiter, sondernauch für alle Verbraucher, außer den Kindern
unter sechs Jahren , gesichert ist . Die Monats¬
ration beträgt für alle Verbraucher ab sechs
Jahren 100 g .

Essig und Käse
Für alle Normalverbraucher, Teil - und Voll¬

selbstversorger ab 3 Jahren wird je V* Liter
Essig ausgegeben werden. — Nunmehr wird
auch die Käserati'on für den Monat Mai aus¬
gegeben werden. Jugendliche von 6—10 Jah¬
ren erhalten 100 Gramm, alle übrigen Normal¬
verbraucher und Teilselbstversorger — nur
in Brot — über 10 Jahren 125 Gramm Käse .Für Schwerarbeiter der Gruppe II sind 50
Gramm Zulage vorgesehen, für die Gruppe
III und IV 100 Gramm.

LANDESCHRONIK
Offenburg. Bei einer Generalversammlung

der Dentisten Südbadens in Offenburg wa¬
ren Vertreter der Aerzte und der Apotheker¬
kammer zugegen . Im Mittelpunkt der Ge¬
neralversammlung standen die Berufsnöte,
die hervorgerufen werden einmal durch das
Fehlen wichtigster Medikamente und durch
einen hemmenden Ausfall des unentbehr¬
lichen Materials zur Behandlung. Der Präsi¬
dent der Aerztekammer, Dr. med . Freude¬
mann . wies auf die berufliche Verbundenheit
der Dentisten mit der Aerztekammer hin und
sicherte , ebenso wie die Vertreterin der Apo¬
thekerkammer, Frl .

' Itta -Lahr , die volle Unter¬
stützung ßer berufsverwandten Organisatio¬
nen zu.

Den Abschluß bildete eine Besichtigung der
wiedereröffneten Dentistenfachschule in Of¬
fenburg unter Leitung von Dentist Franz
Braun-Offenburg, der einen kleinen Rück¬
blick über diese erste deutsche Fachschule
für Dentisten gab .

Freiburg. Das badische Gesetz - und Verord¬
nungsblatt kann zur Zeit wegen Papierman¬
gels nicht in der bisherigen Regelmäßigkeit
herausgegeben werden . Es ist zu erwarten ,
daß der Papiermangel in Kürze behoben wird-
Wie Südena erfährt , sollen die Abonnenten
mit den entsprechenden Nummern nachbelie¬
fert werden.

Engen . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde der Haushaltsplan der Gemeinde und
des Elektrizitätswerkes Engen beraten . Ein¬
wendungen wurden nicht erhoben. Die fest¬
gesetzten Gemeindesteuern wurden gutgehei¬
ßen . Zwecks Errichtung einer Weckerlinie
für die Feuerwehr wird sich das Bürgermei¬
steramt mit dem zuständigen Ingenieur frt
Verbindung setzen . Einige Anträge auf Zu¬
zugsgenehmigung wurden befürwortet.

Singen . Infolge Spielplanänderungen des
Konstanzer Theaters kann Staatsschauspieler
Robert Bürkner am 9 . Juni das Flaschen¬
teufelchen“ nicht lesen . Genauer Zeitpunkt
für die Lesung wird bekanntgegeben.

Singen. Am 9 . Juni von 14—15 .30 Uhr, fin¬
det in der Ekkehardschule. Zimmer Nr. 1 ,
die diesjährige gesetzliche Pockenschutzimp¬
fung für Kleinkinder statt . Die Nachschau
wird am 16 . Juni von 14—15 .30 Uhr im glei¬
chen Raum abgehalten.
. Singen . Die Milchgeschäfte sind jetzt auch

weiterhin an Sonntagen von 8—9 .30 Uhr ge¬
öffnet. — Das Aachbad ist für die deutsche
Bevölkerung montags, dienstags, mittwochs ,
freitags und samstags von 12—20 Uhr und
sonntags von 8—20 Uhr geöffnet. — In den
kommenden Monaten werden jeweils vier der
Singener Bäckereien einen halben Monat
Betriebsruhe haben, um die notwendigen
Reparaturen an den Betriebseinrichtungen —
besonders an den Backöfen — durchführen zu
lassen . — Von jetzt ab hält jeden Dienstag
und Freitag von 15—17 Uhr der Facharzt für
Orthopädie im Haus der Ortskrankenkasse
seine Sprechstunden ab.

Schienen - Im Wald bei Schienen lösten sich
beim Beladen eines Anhängers mit Holz die
Bremsen der Zugmaschine , so daß die bei¬
den Fahrzeuge ins Rollen kamen. Diese
sausten eine Halde hinunter , den Kraftfah¬
rer unter sich begrabend, der auf der Stelle
tot war.

Watterdingen. Die Landwirtseheleute Mar¬
tin Nutz und Frau Thekla, geb . Maier , kön¬
nen das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Der Jubilar steht im 76 . , die Jubilarin im 75.
Lebensjahr.

Gottmadingen. Einem vielseitigen Wunsch
der Bevölkerung entsprechend, hat die Ge¬
meindeverwaltung an den stillen und sonni¬
gen Plätzen des Heilsberges und innerhalb
der Ortschaft wieder die Ruhebänke erneu¬
ert . bzw . neue aufgestellt.

Pfullendorf . Mit der Posse „Der Nachtwäch¬
ter von Heinzendorf" ha* sich ein oberbaye¬

risches Bauerntheater vorgestellt. — Nach¬
dem die Jugend PfUllendorfs aufgerufen
wurde, sich wieder körperlich zu betätigen,
werden demnächst auch die Schüler Zusam¬
menkommen , um eine Fußballmannschaft ins
Leben zu rufen . Leider stehen noch -manche
Hindernisse im Wege , vor allem in der Be¬
schaffung des Schuhfoerks . .

Markdorf. Am 8 . Juni spricht im Rahmen
der Vortragsreihe des Volksbildungs Werkes
der Leiter des Landwirtschaftsamtes Ueber -
Iingen . Dr. ' Philipp, im „Schwanen“ über . Fra¬
gen der landwirtschaftlichen Struktur des
Linzgaues . Dem Redner geht ein ausgezeich¬
neter Ru# als Kenner der Produktionsver¬
hältnisse im Linzgäu voraus; deshalb wird
auf diese Veranstaltung besonders hingewie¬
sen .

Aus der Umgebung von Konstanz. Eine
Schar erwachsener Mädchen bestieg bei einem
Ausflug nach Wallhausen den Verladesteg des
dortigen Sägewerkes Lachner. Infolge der un¬
gleichen Belastung stürzte der schon lange
baufällige Steg , der vom Werk nicht mehr
benützt wurde, plötzlich in sich zusammen,
so daß die sechs darauf stehenden Mädchen
ins Wasser fielen . Nur dem tatkräftigen Ein¬
greifen eines beherzten Junigen , der ihnen
mit einem Boot zu Hilfe kam , war es' zu ver¬
danken . daß dieser Unfall nochmal ohne
schwere Folgen abging .

In eine grüne Mulde der Vorberge des
Schwarzwaldes eingeschmiegt , liegt zwischen
Bühl und Achern . abseits vom großen Ver¬
kehr , die Kreispflegeanstalt Hub mit der ihr
angeschlossenen Heilstätte Ottersweier. Ei¬
gentlich ein Dorf für sich, wenn man die Häu¬
serkomplexe betrachtet, das pulsierende Le¬
ben dort kennenlernt, wie es den Vertretern
der badischen Presse möglich war . die am
Mittwoch Gäste der Direktion waren. Ein
voller Tag war der Besichtigung der Anstalt
gewidmet. ' und in Referaten und einer
zwanglosen persönlichen Fühlungnahme mit
den Patienten und Insassen erhielt man Auf¬
schluß und Aufklärung über eine Stätte aner¬
kennenswerter Leistung sich aufopferndertigkeit und im einzelnen nicht darstellbare
tigkeit und im einzelnen nicht darstellbaren
Kleinarbeit einen großen Beitrag an der
Pflege und Gesunderhaltung unseres Volkes
leisten.
Hub war ursprünglich die Bezeichnung eines

zur Gemeinde Öttersweier gehörenden Zin¬
kens. An einer Quelle fand sich schon im
Mittelalter ein kleines Thermalbad, dessen
Existenz wir 1475 erstmalig urkundlich belegt
finden . Später wurde das Heilbad von den
Kreisen Karlsruhe und Baden aufgekauft, um
darin 1873 eine Pflegeanstalt zu errich.ten . Im Laufe der Zeit sich durch An- und
Neubauten vergrößernd, hatten einige Jahre
vor Ausbruch des letzten Weltkrieges hier
860 Pfleglinge Obdach gefunden, womit sich
die Hub zur größten Pflegeanstalt des Krei¬
ses Baden erhob .

Die Entwicklung der Heilstätte Otters¬
weier stand im engsten Zusammenhang mit
der im Dritten Reich betriebenen Euthanasie,die zur Folge hatte , daß 1940 in der Kreis¬
pflegeanstalt zwei große Bauten leer standen,
von denen heute jeder 100 Betten umfaßt . Ein
zinsloses Darlehen der Landesversicherungs-

- anstalten Baden , Württemberg, Hessen , Hes¬
sen-Nassau und Pfalz ermöglichte es zu jener
Zeit , eine Asylierungsheilstätte zu errichten
und hier eine sogenannte Arbeitstherapie zu
betreiben. Gelegentlich einer Sitzung der süd¬
westdeutschen Arbeitsgemeinschaft wurde
dann beschlossen , Heilverfahrensfälle ebenso
wie Schwer- und Schwerstkranke hierher zu
schicken . Somit war ein regelrechter Heil¬
stättenbetrieb auch in Ottersweier eingezo¬
gen .
Besuchszimmerchen wurde Operationsraum
Bei der Planung der Heilstätte, so führte in

einer vorausgegängenen Besprechung Chef¬
arzt Dr . G ö 11 e 1 u . a . aus , die ja aus der
Bettennot einerseits und den praktisch leer¬
stehenden Bauten andererseits erwuchs , hatte
man zunächst berechtigte Bedenken. Man
wollte überhaupt einmal den Versuch machen ,
ob sich eine Heilstätte neben einer bestehen¬
den Kreispflegeanstalt errichten und führen
läßt. Schließlich handelt es, sich doch in der
Kreispflegeanstalt um gebrechliche , geistes¬
kranke oder schizophrene Patienten , während
in der daneben liegenden Heilstätte geistig
normale Patienten zu finden sind Es hat sich
jedoch gezeigt , so stellte Dr . Göttel fest, daß
Heilstätte und KreispftegeanrtaU durchaus
nebeneinander möglich sind . Wenn auch der
eine oder andere Patient im ersten Augen¬
blick kopfschüttelnd seine Umgebung be¬
trachte , so sehe er recht bald ein , daß für ihn
die Kranken der Anstalt dürch ihre Betäti¬
gung nutzbringend sind .

Ueberlinger Bevölkerungsstatistik
Die Stadt Ueberlingen hatte 1938 8580 Ein¬

wohner, 1943 betrug die Zahl .7100 . Bis Ende
1947 sind diese Zahlen auf 7910 Einwohner
bei 3220 männlichen und 4690 weiblichen
Geschlechts , einschließlich 520 Flüchtlinge,
arigestiegen .

Während 1938 90 Kriegsbeschädigte und
20 Kriegshinterbliebene registriert wurden,
sind diese Zahlen im Jahre 1943 auf 155 und
95 angewachsen und haben schließlich 1947
die Zahl von 245 Kriegsbeschädigten und 135
Kriegshinterbliebenen erreicht. Kriegsgefan-
fangene und Vermißte waren 1943 55 und
1947 295 zu verzeichnen . Von 3100 männlichen
Einwohnern im Jahre 1943 trugen 1600 den
feldgrauen Rock.

Im Jahre 1938 waren 138, 1943 180 und 1947
185 Geburten zu verzeichnen . Eheschließun¬
gen fanden 1938 40, 1943 49 und 1947 59 statt .
Ein geradezu erschreckendes Bild ergeben
die natürlichen Todesfälle im Jahre 1947,
Während 1938 105 und 1943 110 natürliche To¬
desfälle zu verzeichnen sind , ist diese Zahl
im Jahre 1947 auf 135 angestiegen. Dies hat
zweifellos seinen Ursprung in der Kriegs¬
und Nachkriegszeit , einschließlich der kata¬
strophalen Verhältnisse der Gegenwart. Die
Zahl der reinen Kriegssterbefälle, die oben
nicht enthalten ist , betrus 1943 24 und 1947
15.

Von 1933 bis 1945 wurden in Ueberlingen
36 Personen wegen ihrer Rassen - oder Reli¬
gionszugehörigkeit oder politischen Einstel¬
lung mit Gefängnis . Zuchthaus oder KZ . be¬
straft .

Während im Jahre 1938 die Leistungen der
Schüler allgemein als gut bezeichnet werden
konnten, ist im Jahre 1943 infolge der Kriegs¬
verhältnisse ein deutlich merkbares Absinken
festzustellen, das sich weiterhin verstärkt
hat und bis 1947 anhält . Die Ursache ist
hauptsächlich zu suchen in der vollkommen
unzureichenden Ernährung . Hinzu kommen
der unzureichende Unterricht während des
Krieges und der Mangel an Lehrmitteln. Gün¬
stig auf die Leistungen hat sich die Schwei¬
zer Spende ausgewirkt.

Im Jahre 1938 waren in Ueberlingen 6 In¬
dustrie. und 62 Handels- und Gewerbebe¬
triebe erfaßt. Diese Zahlen sind stetig ange¬

wachsen und haben sich im Jahre 1947 auf
14 Industrie- und 145 Handels- und Gewerbe¬
betriebe erhöht.
Während 1938 in Ueberlingen 25 Wöhnungs -

neubauten erstellt worden sind , ist für die
Jahre 1943 und 1947 keine Bautätigkeit zu
verzeichnen .

Ueberlingen. Die zoologische Abteilung im
Heimatmuseum ist nun ' soweit instandgesetzt,
daß sie in diesen Tagen dem Publikum wie¬
der zugänglich gemacht werden konnte. Durch

Da sich Kreispflegeanstalt und Heilstätte zu¬
sammen. ebenso wie die Heilstätte allein,
auch finanziell vollständig selbst tragen wür¬
den , habe das Beispiel Schule gemacht , so daß
man auch andernorts , so z . B . in Jestelten ,
Weinsberg und , Wald -Breitbach, den Versuch
unternommen habe, Heilstätten in zum Teil
leerstehende Kreispflegeanstalten einzubauen.
Wie sich die Heilstätte Ottersweier nach
und nach entwickelt habe, gehe am besten
daraus hervor , daß aus einem kleinen Besuchs¬
zimmerchen ein Krankenzimmer und schließ¬
lich ein kleiner Operationsraum wurde, der in
hunderten von Fällen genügte, um Patienten
zu helfen. Die Verhältnisse erforderten es je¬
doch , einen größeren Operationsraum zu
schaffen .

Die Heilstätte zählt zur Zeit 147 Männer
und 73 Frauen . Von den insgesamt 220 Pa¬
tienten sind 52 als schwerkrank zu bezeichnen ,
die keinerlei Aussicht mehr auf Heilung bie¬
ten. Der Großteil der übrigen Patienten ist
bereits negativ geworden , d . h . er scheidet
keine Tb-Bazillen mehr aus und befindet sich
damit auf dem Wege der Besserung.

Dr. Göttel streifte in diesem Zusammen¬
hang auch die ärztliche Behandlung, notwen¬
dig werdende innere Eingriffe und ihre Er¬
folge . Der Patient liegt nicht etwa ein halbes
oder ein Jahr unnütz in der Heilstätte, son¬
dern es wird an ihm beobachtet und gearbei¬tet , und es gibt dabei eine Unmenge von
Kleinarbeit, die der Kranke , der selbst in der
Heilstätte ist , überhaupt nicht kennt und
sieht. Und gerade diese Arbeiten seien es,welche vom Patienten als selbstverständlich
hingenommen werden, vom Personal jedoch
allen Einsatz , oft unter Aufopferung der per¬
sönlichen Gesundheit, erfordern.

Angst vor der Tuberkulose
Chefarzt Dr. Göttel kam in seinem interes¬

santen Referat auch auf die Tuberkulo¬
sefürsorge im Kreis Bühl zu sprechen.
1500 Lungenkranke stünden in laufender
Ueberwachung, allein im letzten Jahr hätte
die Anstalt weit über 4000 röntgenologische
Lungenuntersuchungen durchgeführt. Die
Angst vor der Tuberkulose sei gegenwärtigsehr groß , denn bis zu 90 Personen erschienen
oft an einem einzigen Beratungsnachmittag.Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang,daß durch die Heilstätte im Landkreis und
durch die intensiv betriebene Tbc-Beratungder Kreis Bühl weniger Tbc-Fälle hat als
andere Kreise. Dies sei darauf zurückzufüh¬
ren, daß die Erkrankten zunächst sofort er¬faßt würden und anschließend umgehend inder Heilstätte einer Behandlung zugeführt
werden könnten. Die Kranken der anderen
Landkreise müßten oft bis zu ihrer Einberu¬
fung in die Heilstätte monatelang warten,wobei in der Wartezeit die Krankheit fort-
schreite und aus einem einfachen Krankheits¬fall , der nicht ansteckungsfähig war , eine
schwere offene Tuberkulose werden könne.Die Zahl der Erkrankungsfälle in Prozenten
ausgedrückt, ergebe im vorigen Jahr gegen¬über 1946 ein Ansteigen von 160 Prozent, ge¬genüber 1944 ein Ansteigen von 211 Prozent,Unter den gegebenen Emährungs- und
Wohnverhältnissen, so meinte Dr. Göttel ab¬
schließend , wird wohl mit einem weiteren
Ansteigen der Tuberkulose gerech¬net werden müssen.

Ein typisches kleines Dorf
Den zusammenliegenden Häuserkomplex,in dessen Hintergrund das langgestreckte Ge-

birgsmassiv des mittleren Schwarzwaldesaufsteigt zu seiner höchsten Erhebung, derfast 1200 Meter hohen Hornisgrinde, kannman schlechthin als ein kleines Dorf bezeich¬nen. Ein dreistöckiger Häuptbau mit zweiSeitenflügeln und abschließender Kapellenimmt Männer und Frauen auf ; in diesem
Komplex ist auch die Direktion und Verwal¬tung der Anstalt untergebracht. Etwas nachWesten abgesetzt liegen der Männer- undFrauenbau der Lungenheilstätte, woran sichdas Waschhaus mit Näh _ und Bügelzimmernsowie das Fernheizwerk anschließen . Recht -den Brand der Nachbargebäude im April winklig dazu stehen der Küchenkomplex mit

1945 wurde diese Abteilung in Mitleidenschaft Magazin - und Wirtschaftsräumen, sowie die
gezogen . Nach der Instandsetzung dürfte sie , Bäckerei , Brennerei und Kellerei. Südlich da-
wie ehedem , wieder ein besonderer Anzie - von finden wir die Betriebsgebäude. Schlacht -
hungspunkt der Jugend sein . — Der Besuch . haus, Schmiede , Schlosserei . Kohlenbunkerder Kollektivausstellung des akademischen und einen Werkstättenbau für Malerei , Schnei .Bildhauers Emil Stadelhofer im Heimatmu¬
seum ist bis auf weiteres verlängert worden.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Konstanz
Konstanz. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt

im Bereich des Arbeitsamtsbezirks Konstanz
hat sich gegenüber den Vormonaten nicht
verändert . Es besteht allgemein Mangel an
körperlich einsatzfähigen Arbeitskräften für
alle Wirtschaftszweige . Die Ernährungsfrage
bereitet weiterhin große Sorgen ; eine nen¬
nenswerte Entspannung in der Zuteilung von
Arbeitskleidung ist nicht festzustellen. Ma-
schinenentnahmen blieben auf einen Einzel¬
fall beschränkt, die Kohlenzufuhr hat sich
etwas gebessert. Kurzarbeit wurde nicht ge¬
meldet. Am 31 . Mai waren 418 arbeitslose
Männer und 127 Frauen gemeldet . 60“/o davon
waren nicht voll einsatzfähig, 1341 Arbeits¬
plätze wurden besetzt. Die Zahl der offenen
Stellen betrug 2879 und ist gegen den Vor¬
monat nur unwesentlich zurückgegangen . Die
Zugänge an Ostflüchtlingen blieben unbedeu¬
tend . — Grenzgänger nach der Schweiz wa¬
ren Ende Mai insgesamt 668 gemeldet (130
Männer. 538 Frauen) , davon waren 78 Aus¬
länder. Die Grenzgänger von der Schweiz
nach Baden blieben mit 24 seit Monaten un¬
verändert . Die Anfragen nach Arbeitsstellen
in der Schweiz , besonders aus anderen Zonen ,waren sehr lebhaft.

derei und Sattlerei. Zwischen Haupt- und
Durchfahrtstraße steht das Gewächshaus in¬mitten gärtnerischer Anlagen, ferner eine
Isolierbaracke, die Leichenhalle sowie das
Quellenhäuschen. Längs der Durchfahrtstraße
schließt sich die Schuhmacherei, Korbflechte¬
rei , und Schrein 'erei an, eine,Reihe von An¬
gestellten. und Beamtenwohnhäusern sowie
Anstaltsgaragen. Und nicht zuletzt verdient
südlich der Anstalt, auf einem Hügel gele¬
gen , der Aspichhof erwähnt zu werden, mit
umfangreichen Kuh- und Pferdestallungen.

So beträgt das gesamte Areal der Anstaltetwa 80 ha. zumeist Ackergelände mit Wie¬sen- und Rebland sowie etwas Wald , Westlichdavon befindet sich eine Anlage für feldmä¬
ßigen Gemüsebau, wie überhaupt in den ver¬
gangenen Jahren das Ackergelände zugun¬sten des Gärtnereibetriebes zur Erzielunggrößerer Erträge eingeschränkt wurde.

Und hier , inmitten einer herrlichen Land¬schaft, finden nun Pfleglinge , die infolge kör¬
perlicher und seelischer Krankheit und Min¬
derwertigkeit den Anforderungen des Lebens¬
kampfes draußen nicht gewachsen sind , nach
Maßgabe ihfes Zustandes Beschäftigung, jasie werden hier zum Teil zu brauchbaren Ar¬beitskräften, glücklich und zufrieden in ihrerGemeinschaft. Diesen Eindruck mitzunehmen,ist uns tiefe Genugtuung, denn es ist damit
Menschen geholfen, die wirklich die Aerm-
sten unter uns sind. okl.
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DER SPORTBERICHT
Det * Sport am Wodienende
Süddeutsche Oberliga :

VfB . Stuttgart — l , FC . Nürnberg 1 :2
VfR . Mannheim — Viktoria Aschaffenburg 1 :1
Sportfr . Stuttgart — VfL . Neckarau 3 :1
FSV . Frankfurt — Ulm 1846 0 :2
Kickers Offenbach — Wacker München 4 :0
SV . Waldhof — Spielvgg . Fürth 6 :4
Eintracht Frankfurt — Schwaben Augburg 2 :4
VfB . Mühlburg — 1860 München 0 :2
Bayern München — Stuttgarter Kickers 3 :2

Mit 10 Punkten Vorsprung ist dem 1. FC .
Nürnberg die Meisterschaft nicht mehr zu neh¬
men , und daß der „Club “ ein würdiger Meister
ist , bewies er auch am Sonntag in Stuttgart . Im
sehr wichtigen Spiel um den stark umstrittenen
2. Platz bot Bayern München erneut eine gute
Leistung und schlug die Stuttgarter Kickers knapp ,
aber verdient .

Im Kampf um den Abstieg (bekanntlich steigen
sechs Vereine ab ) ist die Situation der vier Ta¬
bellenletzten so gut wie hoffnungslos , und auch
die Spvgg . Fürth konnte trotz ihres wieder aus¬
gezeichneten Spieles beim SV . Waldhof nicht die
dringend nötigen zwei Punkte holen , da der Gast¬
geber zeitweilig einen geradezu bestechenden
Flachpaß und meisterliches Kreiselspiel demon¬
strierte .

1. FC . Nürnberg 34 26
Bayern München 35 20
1860 München 34 20
Stuttgarter Kickers 35 21
SV . Waldhof 35 18
VfB . Stuttgart 35 19
FSV . Frankfurt 35 16
Schwaben Augsburg 35 15
VfR . Mannheim 35 14
Eintracht Frankfurt 34 13
Ulm 1846 35 12
Schweinfurl 05 34 11
VfB . Mühlburg 35 11
VfL . Neckaiau 34 10
Spvgg . Fürth 34 12
Aschaffenburg 35 8
Rot - Weiß Frankfurt 34 9
Wacker München 36 7
Sportfr . Stuttgart 35 3

Zonenliga Gruppe Nord :
VfB . Neunkirchen — 1. FC . Kaiserslautern 1 :3
SV . Saarbrücken — VfL . Neustadt 2 :4
Mainz 05 — Phönix Ludwigshafen 0 :1
Wormatia Worms — SG . Völklingen ausgef .
Spvgg . -Andernach — FK . Pirmasens 1 :2

Erwartungsgemäß holt sich der 1. FC . Kaisers¬
lautern mit dem Sieg in Neunkirchen den noch
zum Titelgewinn erforderlichen Sieg , und auch
in den übrigen Kämpfen gab es keine Ueber -
raschungen , zumal infolge des Ausscheidens der
Saarvereine keine Mannschaft absteigen muß . Die
Landesmeister der Pfalz , Rheinhessens und des
Rheinlandes steigen ohne Qualifikationsspiele auf .

Kaiserslautern hat gegen den Durchführungs¬
modus der Zonenmeisterschaft Protest eingelegt
und ist der Ansicht , daß der Zonenmeister durch
Entscheidungsspiel zwischen dem Nord - und Süd¬

zonenmeister (also Kaisersläu .ern gegen Rastatt )ermittelt wird und nicht durch die Kämpfe jeder
gegen jeden .

Zur Ermittlung der zweitbesten Mannschaft derfranz . Zone schlägt der FC . Kaiserslautern — der
nicht das Risiko eingehen will , durch irgend¬
welche Indispositionen sein Spiel gegen den Ta -
beUenzweiten zu verlieren — vor , daß der Siegeraus der Begegnung der Tabellenzweiten (Offen¬
burg — Neuendorf ) gegen den Verlierer des Mei¬
sterschaftstreffens antritt .

. Zonenliga Süd :
Spvgg . Biberach — SV . Rastatt 0 :7
SV . Laupheim — Fortuna Freibürg ' 2 :3
VfL . Schwenningen — VfL . Konstanz 0 :0
SG . Friedrichshafen — SSV . Reutlingen 2 :2

Mit diesem überraschend hohen Sieg hat der SV .
Rastatt die Zonenmeisterschaft endgültig errungen .Im Kampf um den 3. Platz gewann Fortuna Frei¬
burg beim Tabellenletzten knapp , während der
VfL . Konstanz in Schwenningen auf erheblichen
Widerstand stieß . Auch in diesem Spiel ver¬
danken die Konstanzer den Punktgewinn ihrem
wieder sehr guten Torwart Schönbeck , der sich
auch beim Endspurt der Schwenninger als un¬
schlagbar erwies .

Pokaiendspiel in Württemberg :
Tübingen — Trossingen 0 :1

Obwohl seit Beginn der diesjährigen Freiluft -
Saison der Leichtathleten erst vier Wochen ver¬
gangen sind , kann immer wieder von neuen Lei¬
stungsverbesserungen berichtet werden . Das ver¬
gangene Wochenende stand im Zeichen des gro¬
ßen Kiubkampfes zwischen der Eintracht Frank¬
furt und dem VfL . und MTV . München , bei dem
neue Talente und die altbekannten Athleten er¬
neut . bemerkenswerte Erfolge errangen .

In der Gesamtwertung siegten die Männer bei¬
der Vereine aus München mit 19 540,2 Punkten vor
Eintracht Frankfurt mit 19 509,64 Punkten . Frauen :
Eintracht Frankfurt 10 320,01 Punkte vor den
beiden Münchener Vereinen mit 9780,10 Punkten .

Einzelergebnisse : 5000 Meter : Hofferbert , Ein¬
tracht , 15 :36,8 Minuten (Jahresbestzeit ) ; 800 Meter :
Ulzheimer , Eintracht , 1 :55,6 Min . (Jahresbestzeit ) ;
400 Meter : Vogt , VFL . München , 49,7 Sek . ; 100
Meter : Vogt , VFL . 10,8 Sek . ; viermal -100-Meter -
Staffel : Eintracht , 43,7 Sek . , 1500 Meter : Sehilcker -
mann , Eintracht . ' 4 :08 Min . ; 110-Meter - Hürden :
Kriegei , VFL . , 15,9 Sek . ; Stabhochsprung : Reitfc ,
Eintracht , 3,10 Meter ; Diskus : Riese , Eintracht ,
37 :57 ' Meter ; Hammerwerfen : Hausmann , VFL . ,
42,85 Meter ; Hochsprung : Koppenwallner , VFL .,
1,90 Meter ; Weitsprung Meckelsky , VFL ., 6,55
Meter ; Speerwurf : Rothärmel , VFL ., 53,54 Meter ;
Kugelstoßen : Riese , Eintracht , 12,68 Meter .

Einzelergebnisse der Frauen : 80 Meter Hürden :
Eckelt , MTV . , 13,4 Sek . ; 100-Meter -Lauf ; Glöckner ,
Eintracht , 12,8 Sek . ; viermal - 100-Meter - Staffel :
Eintracht , 50,9 Sek . ; Hochsprung : Eckelt , MTV . ,

Vor 8000 Zuschauern bot der Landesligist Tü¬
bingen gegen die mit Boiler antretenden Tros -
singer ein tadelloses Spiel und scheiterte in der
l . Halbzeit vor allem an der sehr guten Hinter¬
mannschaft des Zonenligisten . Auch in der 2.
Halbzeit waren die Tübinger überlegen , doch ein
Tor des Rechtsaußen kurz vor Spielschluß ent¬
schied den Pokal -Gewinn für Trossingen .

Landesliga Baden :
Spvgg . Rheinfelden — ASV . Villingen 1 :1
Sportfr . Fahrnau — SC . Baden -Baden 1 :8

Rheinfelden hatte im Rahmen seines großen
Sport -Werbetages . den Tabellenersten zu Gast
und bot gegen den Meister eine gute Leistung .
Baden -Baden behauptete den 3. Tabellenplatz mit
einem hohen l :8-Sieg gegen den Abstiegskandi¬
daten in Fahrnau .

Zwischenrunde - Wiederholungsspiel um die
britische Zonenmeisterschaft

FC . St . Pauli — Borussia Dortmund 1 :0.
Durch diesen in Braunschweig errungenen Er¬

folg der Norddeutschen stehen sich nunmehr der
Hamburger SV . und St . Pauli im Endspiel gegen¬
über , das wahrscheinlich im Altonaer Stadtpark
durchgeführt wird .

Fußball -Auswahlspielr
Niedersachsen — Westfalen 3 :1.

Ausschlaggebend für den Sieg war eine gute
Gesamtleistung der Niedersachsen , bei denen vor
allem die Braunschweiger TSV .-Spieler auffielen .

1,50 Meter ; Weitsprung : Glöckner , Eintracht , 5,27Meter ; Speerwurf : Köster . Eintracht , 38,42 Meter ;
Kugelstoßen : Lehr , Eintracht , 11,34 Meter ; Diskus¬
werfen , Bürg , Eintracht , 32 Meter .

Dieter Hucks erneut geschlagen
Berlin . In der Berliner Waldbühne zog am

Sonntag vor 17-000 Zuschauern Theo imbs -
weiler , Frankfurt a . M . , durch seinen sicheren
Punktsieg über den Exmeister dev Mittelgewichs -
boxer , Dietrich Hucks , Berlin , den Schlußstrich
unter die Mittelgewichtskarriere des „Hufschmieds
vom Niederrhein “. Hucks war nach Ablauf der
zehn Runden völlig „groggy “ und erlitt einen Hitz -
schlag . Nur mit Unterstützung seiner Sekun¬
danten konnte er den Ring verlassen .

Grupe gewann und enttäuschte trotzdem !
Richard Grupe , Hamburg , der anerkannte Her¬

ausforderer Hein ten Hoffs und zweitbester deut¬
scher Schwergewichtler , wirkte bei seiner ersten
Münchener Vorstellung am Samstagabend auf der
Amor -Bahn im Kampf gegen . Herbert Runge ,
Wuppertal , etwas enttäuschend .

Grupe lag mehr im Angriff und war mit sei¬
nen meist genau gepunkteten Schlägen , besonders
während der letzten Runden , der einwandfrei
Ueberlegenere . Allgemein erwartete man jedoch von
dem als k .-o -Schläger bekannten Hamburger einen
eindeutigen Sieg gegen den durch seine letzten
Kämpfe als schwach geltenden Wuppertaler .

4 4 83 :32
7 8 59 :35 47
6 8 64 :55 46
3 11 106 :56 45
7 10 73 :59 43
2 14 82 :54 40
8 11 63 :53 40
9 11 65 :56 39
9 12 58 :53 37
9 12 56 :52 35

10 13 54 :54 34
8 15 48 :53 30
7 17 48 :55 29
7 17 42 :70 27
1 21 59 :80 25
7 20 45 :73 23
4 21 46 :79 22
7 22 41 :84 21 .
6 26 29 :93 14

Leichtathletik -Spitzenklasse in Frankfurt a . M.

Torwart Flotho zeigte sieh erneut von seinerbesten Seite und war kaum zu überwindenSchiedsrichter war der Engländer Coles .
Fußball -Länderspiel ;

Belgien -Frankreich 4 :2.

Mandtall
Handball - Zonenliga : .

Eintracht Singen — Hofweier 3 :5
Oftenburg — Hotweiß Lörrach 5 :5

Offenburg erzielte mit diesem Unentschieden imletzten diesjährigen Meisterschaftsspiel noch einengroßen Erfolg . Hofweier siegte beim Tabellen¬letzten in Singen höher als erwartet .
Vorschlußrunde um die Deutsche Meisterschaft : •

HSV . Mülheim — SG . Dietzenbach 6 :9
Diese Niederlage des letztjährigen deutschen

Handballmeisters gegen den anstelle des Meistersder franz . Zone , SG . Haßloch , in die Endrunde
gekommenen , hessischen Landesmeisters bedeuteteme gfoße Ueberraschung . Dietzenbach gewann' durch schnelleres und bessere ? Spiel verdient ,holte aber den entscheidenden Vorsprung erst inden letzten 15 Minuten durch einen Zwischenspurtheraus .

Schweden Handball - Weltmeister
Irrt Endspiel um die Weltmeisterschaft besiegteSchweden öie dänische Vertretung mit 7 :2 Toren .Im Kampf um den 3. und 4. platz war die

Schweiz gegen Frankreich mit 21 :4 Toren siegreich .
Unsere kleine Spovtvundsdhau

Zwei neue badische Jahresbestleistungen gab es
in Rheinfelden durch Oetlinger - Grenzach im Ku -
gels -oßen mit 13,27 m (die Bestleistung 1947 hielt
Jägle -Lahr mit 12,82 m ) und in der Jugendklasse
durch Richter -Lörrach im Hochsprung mit 1,63 m .

Die erste badische Wasserballmeisterschaft
(franz . Zone ) nach dem Kriege findet am 26.(27.
Juni ln Singen statt . Meldeschluß bis spätestens
Samstag , den 19. Juni , beim Landeswasserballwart
Erich Winkelmann , Säckingen -Ost , Landstraße 57.

Das diesjährige Nürburgring - Rennen wird —
vorausgesetzt der Genehmigung der franz . Mili¬
tärregierung — am Sonntag , dem 15. August , durch¬
geführt . Es starten Motorräder , Sport - und
Rennwagen .

Die Hoehschulmeisterschaften der franz . Zone
werden am 26. Juni von dem Anfang dieses Mo¬
nats gegründeten Akademischen Sportklub in
Freiburg durchgeführt .

Der Start deutscher Leichtathleten (eine Schwe
denstaffei , Hammel Werfer , Springer ) bei den
„Nacholympischen Wettkämpfen “ in Stockholm ist
nach einer Meldung des norwegischen Telegraphen -
Büros im September wahrscheinlich .

Der neue deutsche Amateur - Radsportmeistei
Theisen - Hannover , hat wegen einer Kriegsver -
wundung nur ein Auge . Der sympathische Fahrer
versucht sich immer in Ausreißversuchen , denn
im Endspurt weiß er nicht mehr , wer ihm auf
einer Seite im Spurt gerade Nabe an Nabe be¬
kämpft oder überspurtet .

STADT . BEKANNTMACHUNGEN
Viehzählung vom 7.—12. Juni 1948. Vom 7.—12. Juni

1948 findet eine Viehzählung und eine besondere
Erhebung über die Schafhaltung statt . Diese Er¬
hebungen dienen als Unterlagen für die Maßnah¬
men zur Sicherung der Volksernährung . Viehhalter ,
die falsche oder unvollständige Angaben machen ,
haben eine strenge Bestrafung zu gewärtigen . Um
eine reibungslose Zählung zu ermöglichen , muß
an den Tagen der Zählung in jeder viehbesitzen¬
den Haushaltung eine Person anwesend sein , die
die verlangten Auskünfte erteilen kann . Der
Viehhalter oder sein Stellvertreter hat sich genau
über den Viehbestand zu unterrichten . Falls eine
viehbesitzende Haushaltung nicht aufgesucht sein
sollte , muß der Haushaltungsvorstand entweder per¬
sönlich oder durch einen Beauftragten sogleich am
14 . Juni 1948 die Angaben beim Statistischen Amt
der Stadt Freiburg i . Br „ Eisenbahnstraße 48/III
machen . Das Bürgermeisteramt (1-727)

Oeffentliche Mahnung
An die Zahlung nachstehender Außenstände wird
erinnert :

1. Grundsteuervorauszahlung 1948 : 1. Rechnungs -
Vierteljahr , fällig seit 15. 5. 1948

2. Gebäudeversicherungsumlage 1946, mit Nach¬
trag 1945 .

3. Schulgeld . Schulgeldraten für April/Mal 1948,
fällig seit 15. 4. und 15. 5. 1948.

a ) Höherer Lehranstalten (Mädchenoberreal¬
schule I und II , Oberrealschule I und II , Gym¬
nasium , Höhere Handelslehranstalten )
b ) der Städt . Frauenarbeitsschule

Säumige Schuldner werden nach den gesetzlichen
Bestimmungen behandelt . Eine schriftliche Mah¬
nung erfolgt ' nicht . In Höhe von 2“/, der verfal¬
lenen Schuld ist Säumniszuschlag zu entrichten .

Zahlungen können erfolgen über : 1. Rottecks¬
platz 11, 2. sämtliche Freiburger Banken , 3 . auf
Postscheckkonto Freiburg Nr . 1550 oder Karlsruhe
Nr . 1749 . (1-680)

Das Kassenamt der Stadt Freiburg i . Br .
■ Das für das Jahr 1947 geltende Verzeichnis der
land - und forstwirtschaftlichen Betriebe der Stadt
Freiburg i . Br . liegt während 14 Tage beim Städt .
Steueramt , Kronenstr . 2 I , zur Einsicht auf .
Freiburg 1. Br ., Mai/Juni 1948 (1-681)

Das Bürgermeisteramt , Abt . I

Kartoffelkäferbekämpfung 1948
Auf Grund der 9. Verordnung zur Abwehr des

Kartoffelkäfers vom 22 . 4. 1941 (RGBl . I , S . 227)
sind sämtliche Nutzungsberechtigten von landwirt¬
schaftlich oder gärtnerisch genutzten Grundstücken ,
insbesondere der mit Kartoffeln und Tomaten be¬
stellten oder bewachsenen Grundstücke verpflichtet ,
nach den Weisungen des Beauftragten (Bürger¬
meisteramt ) :
X. Auf das Auftreten des Kartoffelkäfers zu achten ;

2. Bel Befall mit Kartoffelkäfern , Larven und Eiern
die gesamte Anbaufläche sorgfältig und , soweit
erforderlich , unter Hinzuziehung der in ihrem
Betriebe beschäftigten Hilfskräfte oder anderer
Personen auf Ihre Kosten abzusuchen .

3. alle mit Kartoffel - und Tomatenpflanzungen be¬
stellten Grundstücke während der ganzen Wachs¬
tumsperiode auf ihre Kosten gründlich und sach¬
gemäß zu bespritzen oder zu bestäuben .

Auf Grund dieser Verordnung werden für die Stadt
Freiburg i . Br . folgende Maßnahmen zur Kartoffel¬
käferbekämpfung 1948 angeordnet :
1. Alle Kartoffel - und Tomatenanbauflächen sind

während der ganzen Wachstumsperiode mehrmals
mit Stäube - oder Spritzgerasol (letzteres 2"/»ig )
zu behandeln .

2. Bei Befall mit Kartoffelkäfern , Larven und Eiern
ist die Behandlung der gesamten Anbaufläche
sofort durchzuführen .

3. Nach der chemischen Behandlung sind die Grund¬
stücke , auf denen Käfer , Larven oder Eigelege
festgestellt wurden , spätestens am 4. Tag erneut
auf ihren Befall zu kontrollieren .

4. Bei erneuter Feststellung von Käfern und Lar¬
ven ist die chemische Bekämpfung spätestens
nach 5 Tagen zu wiederholen .

5. Wird die Behandlung nicht sachgemäß durchge¬
führt oder vernachlässigt , so daß benachbarte
Pflanzungen dadurch gefährdet werden , so er¬
folgt die Bekämpfung durch das Städt . Garten¬
amt . Sämtliche dadurch entstehende Kosten ge¬

hen alsdann zu Lasten der Nutzungsberechtigten ,
6. Das Städtische Gartenamt stellt auf rechtzeitige

Anforderung für die ehern . Behandlung grö .
ßerer Anbauflächen Spezialmaschinen zur Verfü ,
gung . Dadurch entstehende Kosten für Gespann »
Stellung , Arbeitskräfte usw . gehen zu Lasten dei
Nutzungsberechtigten .

7. Die Leitung der Kartoffelkäferbekämpfung der
Stadt Freiburg 1. Br . obliegt dem Städt . Garten¬
amt . Mit der Ueberwachung der Bekämpfung ist
die Feldpolizei beauftragt .

8. Zur Ueberwachung der Bekämpfungsmaßnahmen
werden laufend Kontrollen der Kartoffel - und
Tomatenanbauflächen durchgeführt .
a ) Fiir das landwirtschaftliche Nutzungsgeländei
durch die Ortsbeauftragten und deren Stellver¬
treter und einen vom Bürgermeisteramt Frei¬
burg beauftragten Personenkreis .
b ) Für das Kleingartenpachtgelände : durch be¬
sondere mit der Ueberwachung der Kartoffel¬
käferbekämpfung beauftragte Mitglieder der
Kleingartenvereine .
c ) Für die sonstigen Kartoffelanbauflächen : durch
die Feldpolizei .

9. Zuwiderhandlungen gegen die gegebenen An¬
ordnungen und Fahrlässigkeit in der Bekämp¬
fung werden nach § 13 des Gesetzes zum Schutze
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen mit Geld¬
strafen , mit Haft oder mit Gefängnis bestraft .

Freiburg i . Br . , Juni 1948 (1-714)
Das Bürgermeisteramt

FAMILIENANZEIGEN

Gottes Gnade beendete am
25. Mai 1948 das arbeitsreiche
Leben meines Gatten,

' unseres
Vaters und Vetters

Wilhelm Reichelt
Kaufmann

im 69. Lebensjahr durch Herz¬
schlag . Sein Leben war erfüllt
von rastloser Arbeit für die
Seinen und steter Hilfsbereit¬
schaft und Güte für alle . Wir
haben ihn nach seinem Wun¬
sche in der Stille beigesetzt .
Wir danken von Herzen all
denen , die uns ihre Anteil¬
nahme bezeugten .
Emmendingen , den 31 . Mai 1948

Frau Klara Reichelt
geb . Odenwald

Emil Vogt und Frau Lotte
geb . Reichelt , mit Kindern

Waltraud , Barbara und
Evraarie Reichelt (2542 )
Ernst Reichelt und Familie

Für die überaus zahlreichen
Geschenke und Aufmerksam¬
keiten anläßlich ihrer Ver¬
mählung danken recht herzlich

Hermann Dreher und Frau
Johanna , geb . Nann . (1-728)

Vertrieb

ERKLE
Röhren -RegenerierungRadio - Reparaturen

FREIBURG i. BR.
Fischerau 6 1-678

tyvcfoüücUu !
Eure wirtschaftliche Stärke
liegt im Zusammenschluß in der

Konsumgenossenschaft
Baden -Baden

Verteilungsstellen in ?

Baden -Baden Achern
Durmersheim Ottenhofen
Rastatt Seebach
Haueneberstein Renchen
Sinzheim Oberkirch
Steinbach Ottenburg
Oberbühlertal Schutterwald

Büro und Zentrallager: Baden-Baden, Leopoldstr, 17a

Gl —716

Diersburg
Heiligenzell
Oberweier/Lahr
Lahr -Dinglingen
Lahr -Staat
Seelbach b . Lahr
Kappel a,Rhein

- |- StkweimjUe&esgakh - |-
von der Schweizer Firma G . Schräm li , Kolonialwaren , Kreuz¬
ungen (Thurgau). Ueber 100 Pakettypen in allen Preislagen , Nur
Qualitätswaren . Prompter und zuverlässiger versand als Post -Wertpaket
eingeschrieben in alle Zonen . Bei Totalverlust Ersatzleistung , Ver¬
langen Sie kostenlos und unverbindlich Zusendung von Prospekten
und Zahlkarten bei :

Auslieferungslager G . Welzel , Konstanz
Kanzleistrafje 18 G *1-589

Senden Sie diese Ihren Verwandten , Bekannten und Geschäftsfreunden
in der Schweiz oder im übrigen Ausland zur freien Auswahl und
Bestellung . Bewährter Lieferant Tür Export - Devisenbonus A und B.

GELD/LIEGENSCHAFTEN

Zu verkaufen : Ein Gutshof mit
ca . 100 ha mit lebendem und to¬
tem Inventar (60 Stück Vieh ) .
Nebenbetriebe : Molkerei . Käse¬
rei , Metzgerei , Gastwirtschaft ,
Sägewerk , Elektrizitätswerk ,
Torfstich . Ang . in . Sachwert u .
bar nach Vereinbarung . Ver¬
kauf wegen Auswanderung . An¬
gebote - an Jos . Kiefer , Immo¬
bilien , Freiburg i . Br . , Gerberaul .

(G*l -703)

Für Exportauftragsdurchführung
wird kurzfristiges Bardarlehen
von RM 30 000.— bei gut . Zins
gesucht . Off . an E 113. Werbe¬
büro Dr . Schwarz , Freiburg
i . Br . , Zähringerstr . 373 . (*1-667)

Tauschobjekt : Biete Wohnhaus
mit Landwirtschaft , Oekonomie -
gebäude , 2 Wohnungen , Hofraite ,
etwa 50 Ar , etwa 3 Morgen Feld ,
in der Nähe von Freiburg . Suche :

Größere Landwirtschaft , gleich j
welcher Gegend , oder Wohnhaus ’
mit etwas Feld (Garten ) an
Bahnstation . Angeb . an Jos .
Kiefer , Immobilien , Freiburg
i . Br ., Gerberau 1. (0 *1-704)

GESCHÄFTLICHES

Kräftiges Schuhwerk lieferbar . Ia
Kernledersohle , genäht, . Oberle¬
der in Box . Sie können die an¬
gebotenen Herren -Stiefel bei
uns besichtigen und in allen
Größen von Nr . 40—46 beziehen ,
wenn die Bestellung durch Ihre
schweizer Freunde erfolgt . Näh .
Auskunft und Anweisung schrift¬
lich oder mündlch durch den
Schweiz . Repräsentanten Heinz
Beck , Schwimmbadstr . 23 , Frei¬
burg i . Br . (G*l -709)

Je früher Sie die Mittel für Aus¬
bildung Ihres Sohnes oder für
die Ausstattung Ihrer Tochter
sicherstellen , desto günstigere
Vorschläge können Wir Ihnen
unterbreiten . Fordern Sie Druck¬
schriften oder Vertreterbesuche
an . Nebenberufliche Mitarbeiter
an allen Plätzen gesucht . All¬
gemeine Lehens - und Aussteuer -
Versicherungs -AG . . München , Fi -
lialdirektion Freiburg 1. Br .
(früher Gisela , Ursprung 1880) .

(♦Gl -486)
Transitverkehr ! Wöchentlicher Ver¬

kehr Freiburg , Rastatt , Mainz ,
. Koblenz , Köln , Düsseldorf und
Ruhrgebiet m . 10-Tonnen -Büssing
Warenbegleitpapiere müssen vor¬
handen sein . Angebote an Lahr ,
Postfach 248. (G*l -535)

Altertümer jed . Art kaufe höchst¬
zahlend . Angeb . unter Nr . G2897
an OBANEX , Anzeigen -Exped .,
Freiburg i . Br . (1-643)

STE LLENANGEBOTE
Tüchtiger , fleißiger , unabhängiger

Malermeister für meisterloses
Geschäft ges . Angebote unter
F 2915 an OBANEX , Anzeigen -
Exped . , Freiburg i . Br .

Zwei Pförtner (auch Kriegsver¬
sehrte ) für größeren Freiburger
Betrieb gesucht Werkküche vor¬
handen . Angeb / unt . Nr . 76 an
„Das Neue Baden “ , Freiburg 1. Br ..
Hildastraße 2 a . 0 -729)

Suche flir die kommenden Som¬
mermonate , 15. Juli bis 30. Aug .,
junges , tüchtiges Mädchen für
kleines Landhaus im Gebirge .
Evtl . auch für die Winter¬
monate in kl . Stadthaushalt
U Person ) unter besten Bedin¬
gungen . Angeb . unter B 2895 an
OBANEX . Anzeigen - Expedition ,
Freiburg i . Br . *1-641) I

ftiedtUUsßoü
Lichtspiele - Freiburg i. Br.

Bis einschl . Donnerstag ,
10.. Juni 1948

Der Majoratsherr
mit Willy Birgel — Anne¬
liese Uhlig — Viktoria v .
Ballasko — Harry Liedtke .
Ab Freitag , 11. Juni 1948

Geliebte Welt
, Jugendfrei !

Darsteller : Brigitte Horney
— Willy Fritsch — Maay

Rahl — Paul Dahlke
Spielzeiten : Mdntag , Diens¬
tag , Mittwoch , Freitag 14.15
und 16.30. Donnerstag und
Samstag nur 14.15. Vorver¬
kauf an den Spieltagen
10—12 Uhr und ab 13.30 an
der Tageskasse . (1-711)

STELLENGESUCHE

Zahntechn ., elleinst ., 33 J ., z . Zt .
engl . Zone , sucht Anst . in kl .
Labor (bis 3 Pers .) . Gehalt nach
Vereinbarung . Bedingung : Zu¬
zugsgenehmigung und Unter¬
kunft ! Zuschr . erbeten nur aus
der franz . Zone , möglichst Frei¬
burg oder Umgebung . Angebote
unter Nr . 73 an „Das Neue Ba¬
den “ Freiburg 1. Br . , Hildastr .
2 a . (*1-628)

AN . UND VERKÄUFE

Düngend Kindersportwagen geg .
gute Tauschobjekte gesucht . R .
Schneider , Freiburg i . Br ., Of¬
fenburger Straße 1. (*1-668)

Schreibmaschine zu kaufen , tau¬
schen oder zu leihen sofort ge¬
sucht . Gegenleistungen : Maler¬
arbeiten , Rechenmaschine oder
nach Uebereinkunft . Eugen
Knosp , Malergeschäft , Freiburg
i . Br . (*1-682)

Plattenspieler zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 75 an „Das
Neue Baden “, Freiburg i . Br . ,
Hildastr . -2 a . (*1-686)

HARMONIE
Lichtspiele Freiburg i. Br .

Bis Donnerstag , 10. Juni

Komödianten
Glück und Kampf einer
einmaligen Frau u . Künst¬
lerin mit Käthe Dorsch ,Hilde Krahl , Henny Por¬
ten , Gustav Diessl , LudwigSchmitz — Jugendfrei :
Ab Freitag , den 11. Juni

Ein hoffnungsloser Fall
Ein Lustspiel voll ungestü¬
mer Heiterkeit mit Jenny
Jugo , Karl Ludwig Diehl ,Hannes Stelzer , Hans Rich¬
ter — Jueendverbot bis
14 Jahre . — Täglich : 14.15,16.30, 18.45 Uhr . Dienstag .
Mittwoch und Freitag auch
21 Uhr . Vorverkauf täglich
von 10—12 Uhr . (1-684)

UJVIOJ 1
0 THEATER ^

Freiburg i . Br .
Bis Donnerstag , 10. Juni

Hundstage
Eine lustige Hochzeitsreise
mit Hindernissen mit Ma¬
ria Holst , Olly Holzmann ,
Wolf Albach -Retty , Grete

Weißer , Rolf Wanka .
Jugendfrei !

Ab Freitag , den 11. Juni

NORA
Das Bekenntnis eines star¬
ken Herzens nach dem
Schauspiel von Henrik
Ibsen mit Luise Ulrich ,
Viktor Staal . Franziska
Kinz . — Jugendfrei ab
14 Jahre . — Dienstag bis
Donnerstag : 14.30, 17.00,
19.30 Uhr . Freitag bis Sonn¬
tag : 14.15, 16.30, 18.45, 21 .00
Uhr . — Vorverkauf täglich
ab 13 Uhr . (1-685)
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